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Grillenberger
Dienstag , den 19. Ottober .

Ein schwerer Verlust hat die Sozialdemottatie gelroffen ; einer unserer tapfersten und

mannhaftesten Vorkämpfer , der seit dreißig Jahren in den vordersten Reihen focht : g a r l

Grillenberger ist heute — Dienstag — Abend 6 Uhr 35 Minuten , an den Folgen eines

Schlaganfalls , der ihil nach einer Rede in der bayerischen Kammer gegen Mittag traf , im

Krankenhause von München , wohin er sofort gebracht wurde , gestorben . Zum Bewußtsein kam

er nicht mehr . Er hat also den schönste » Tod gehabt — , „ den Tod ans dem Schlachtseldc
der Pflicht , mitten in Bethätigung der höchsten Lebenskraft vom Tod weggemäht .

Was Grillenberger war ? Wer kennt ihn nicht , diesen naturwüchsigen , kraflstrohende »
Necken , dessen Hiebe so wuchtig auf den Feind niedersansten und niemals ihr Ziel verfehlten ?
Der immer gerade aufs Ziel losging , sich durch nichts ablenken ließ , immer den Kern der Sache
erfaßte ? Wer kennt ihn nicht ? Unter den Rednern unserer Partei : in der Agitation , auf de »

Parteitage » , im Reichstag , in den Landtagen war keiner eindrncks « und wirkungsvoller . Durch
Mutterwitz . Humor , Schlagfertigkeit , leichten Redefluß und ein prächtiges , mächtiges Organ , war
er ohne Frage der beste Volksredner , den die deutsche Sozialdemokratie hervorgebracht
hat . Aber auch seine Parlamenlsreden gehören zu den besten , welche die Partei anszn -
weisen hat .

Und dabei war er ein Mann der T h a t — klug und kühn . Unter dem Sozialistengesetz
hat er hundertmal seine Freiheit , seine Existenz anss Spiel gesetzt . Ter Sinn sür Gefahr fehlte
bei Grillenberger . Und wenn er , namentlich in neuerer Zeit bei verschiedenen Gelegenheiten
sich ans feiten der sogenannt gemäßigteren Elemente in der Partei zu neigen schien , so war er
in seinem ganzen Sein eine durch und durch revolutionäre Natur .

Und er war ein Organisator , wie wir einen besseren nicht gehabt haben « nd nicht
haben . Selbst Arbeiter , wurde er in frühester Jugend auf die Nothwendigkeit der g e w e r k .
schaftlichen Organisation hingewiesen , und aus diesem Gebiet hat er Großes , hat er
Unvergängliches geleistet .

Gleich allen Krastnatnren war er mitunter ungerecht , allein , ward er überzeugt , ' daß er
im Unrecht war , so schlug sein Gefühl auch blitzschnell um .

Grillenberger ' s Lebe » hier zu erzählen , fehlt nnS der Raum . Grillenberger ' S Leben erzähle »
heißt die Geschichte der Partei erzählen . Seit seinem 23. Jahre , d. h. seil Anfang der

70cr Jahre , steht er in der Sozialdemokratie , und wächst mit der Sozialdemokratie — stets

kämpsend und stets lernend .

Denn dieser „Schlossergeselle " mit dem Riesenkörper und den Cyklopenarmen hatte einen

gewalligen Wissensdurst und einen gar hellen , für alles Wissen „ offenen " Kopf . Grillenberger

ist einer der wenigen deutschen Arbeiter , die fehlerlos — in Grammatik und Stil — deutsch

schreibe » gelernt haben . Die Erinnerungen aus seinem Handwerksburschen - Leben , die er soeben
im „ Wahren Jakob " zu veröffentliche » begann , sind Meisterstücke des Stils .

Daß in Deutschland der Schwindclhafcr des A n a r ch i s m u s nicht uuter den sozial¬

demokratischen Weizen gesät ward — an Versuchen hat ' s wahrlich , weiß Pnttkamer ! nicht ge-

fehlt , — ist wesentlich das Verdienst Grillenberger ' s , der in politischen Dingen einen wunderbaren

Takt hatte , und zu den fleißigsten Begründer » jener Partei - T a k t i k zählt , die sich in unseren

ununterbrochenen Kämpfe » so glänzend bewährt hat .
Eine Kampfnatur , hat Grillenberger sein Leben lang gekämpft und ist er im Kampf ge »

starben .

Seine vorletzte Rede galt dem Unfug der jüngste » Prnnkmanöver , und seine letzten Worte

sprach er für die Erweiterung der Volksrechte .
Bei den nächsten Wahlen werden seine letzten Worte von den Arbeitermassen

Deutschlands als letzter Wille Grillenberger ' s der Verwirklichung näher geführt

iverden .

Gegen den Militarismus zu Master und zu Lande , für die Ausdehnung der Volks -

rechte ! Der Schlachtruf wird Millionen begeistern .
Du bist todt , treuer Freund und Vorkämpfer ! Wir werden Dich nicht vergessen ! Und

die Millionen deutscher Arbeiter , die Du zum Klasseubewnßtscin und zur politischen Mündigkeit

hast heranziehen helfe », sie werden im Andenken an Dich mit verdoppelter Kraft an der

Vollendung des Baues arbeilen , dem Dein Leben gewidmet war !

Du bist todt , treuer Freund , doch Du lebst in unseren Herzen , und Du lebst in Deinem

Werk . In der Rnhmeshalle des internationale » Proletariats glänzt unverlöschlich der Name

Karl Grillenberger .

Div SoztÄlvernolrrttkie
iur Mokhen LZmis .

Seit einigen Wochen beschäftigt sich die Berliner Stadt -
verordneten - Versammlung mit sozialdemokratischen Anträgen ,
die bestimmt sind , eine vernünftigere und gerechtere
Behandlung wichtiger Gebiete der städtischen Verwaltung
herbeizuführen . Die Herren vom Freisinn — unumschränkte
Herrscher im Rothen Haus — drücken und winden
sich unter allerlei Verlcgcnhcits - , oder sagen wir
richtiger Verlogcnheitsphrasen um die unbequemen An -
träge herum , versuchen der Diskussion durch wahrhaft
kindische Manipulationen Hindernisse zu bereiten und werden
hierin vom Magislratstisch nach Kräften unterstützt . Die sozial -
demokratischen Anträge verlangen Fürsorge für die städtischen
Arbeiter , welche nach langjähriger Dienstzeit arbeits - » nd
erwerbsunfähig werden , durch Errichtung einer Pensionskasse .
Ferner fordern unsere Genossen , daß für sämmtlichc direkt oder
indirekt von der Stadt beschäftigten Arbeiter durch Kranken -
und Unfallversicherung Fürsorge gelroffen wird . Außerdem soll
ein Ortsstatnt gemäß § 120 Abs . 3 der Gewerbe - Ordnnng erlassen
werden , durch welches den männlichen Arbeitern unter 13 Jahren
die Verpflichtung zum Besuch einer Fortbildungsschule ans -
erlegt wird . Ans das Gebiet der städtischen Krankenpflege
übergehend beantragen die Arbeitcrvcrtretcr in der Gemeinde
die Vermehrung der Heimstätten für Brustkranke , sowie die
Errichtung einer Heilanstalt sür Tuberkulose beiderlei Ge -

schlechts .
Der Gemeindeschnle sind ebenfalls einige Anträge gewidmet .

Es wird beantragt unentgeltliche Verabfolgung der Lehr -
mittel , Erhebungen über die Zahl der ohne Frühstück
zum Unterricht kommenden Schüler , Anstellung von
Schulärzten , sowie der Erlaß einer Polizeiverordnnng ,
durch welche gewerbliche Beschäftigung von Schul -
lindern vor Beginn der Schulzeit ( Austragen von Milch ,
Backwaaren , Zeitungen ) verboten wird . Endlich sollen Be -
rathnngen statifinden , welche Einrichtungen zn treffen sind , um
die Beseitigung der sogenannten fliegenden Klassen und die

Herabsetzung der Maximal - Schülerzahl für die einzelnen
Klassen (jetzt 70 ) herbeizuführen , über Einführung des acht -
klassigcn (jetzt scchsklassigcn ) Gemeinde - Schulsystems , sowie
darüber , ob zu gunsten einer besseren Ausbildung geistig zurück -
gebliebener Schulkinder Hilss - oder Sonderschnlklassen eiuzu -
richten sind .

Nebenher wurden zwei Anfragen von unseren Genossen
an den Magistrat gerichtet , welche über Art und Umfang - der
Kinderarbeit ans den städtischen Rieselgütern , sowie darüber

Älusknnft verlangen , ob einem Bauunternehmer seitens der

städtischen Verwaltung aus Anlaß eines Arbeiterausstandes
eine Verlängerung der Banfristcn zugestanden ist .

Dies die sozialdemokratischen Anträge ; und nun einige

Ausführungen über die Aufnahme , welcher dieselben sich in
der Stadtvcrordueten - Vcrsammlnng zn erfreuen hatten .

Um mit der Kinderarbeit zu beginnen , so müsse » wir
lonstatircn , daß vor de » Thoren Berlins Zustände cxistircn ,
ivic es schlimmer nicht in den Gefilden des ostelbischen Schnaps -
und Krautjunker - Paradieses getrieben werden kann . Die
soziale Fürsorge , welche der freisinnige Magistrat von Berlin

sür die schulpflichtigen Kinder seiner Tagelöhner entfaltet ,
gipfelt in der Bestimmung , daß „ausschließlich Kinder über
11 Jahre und jüngere ausnahmsweise nur dann , wenn sie in

ihrer körperlichen Entwickelnng den älteren Altersklassen
glcichwerthig sind , fernerhin der Regel nach nicht beschäftigt
werden sollen über die Dauer von fünf Stunden hinaus . "
Es handelt sich um die mit ctiva 20 Pf . pro Tag entlohnte Feld -
»rbcit von Kindern , die vormittags 4 —5 Stunden in der Schule
sitzen und sich nachmittags noch 5 Stunden ini Dienste der
städtischen Verwaltung abrackern müssen , um den Eltern ein

paar Pfennige zu verdienen . Und ans die berechtigte Eni -

rüstnng unserer Genossen über die Ansbcntnng der Arbeits -

kraft widerstandsunfähiger Schulkinder , findet die freisinnige
Majorität der Stadverordnetcn keine andere Antwort , als daß
sie den Magistratsvcrtrctern zujubelt , die , gleich Herrn
Spinola , das Recht der Eltern , ihre Kinder ge -
iverblich auszubeuten , proklamirten . Wahrlich ein netter Frei -
sinn , der den Kindern des BürgerthnmS die goldene Jugendzeit
sichert — die Kinder der Arbeiter aber kaltherzig dem Moloch
Kapitalismus vorwirft , unbekümmert darum , ob die Kinder
dabei zu gründe gehen — Menschcnflcisch ist ja billig .

Wie mit den Kindern , so mit den Alten . Der An

trag auf Errichtung einer Pensionskasse für die städtischen
Arbeiter wurde durch blebcrgang zur Tagesordnung erledigt .
Vergeblich war der Hinweis auf das Ausland und ans andere
Städte des Reiches . Vergeblich die Vorführung des
von Frankfurt a. M. und Stuttgart gegebenen Beispiels .
Vergeblich der Nachweis , daß die Reichshauptstadt in

bezug ans die soziale Fürsorge sür ihre Arbeiter
weit weit hinter viel weniger finanzkräftigen Städten zurücksteht
— es nutzte alles nichts , im Namen und unter Anrufen seines
Heiligen Sankt Manchester lehnt der Berliner Kommunal -

frcisinn jede Sicherstellnng alter erwerbsunfähiger Arbeiter ab ,
um das „freie Spiel der Kräfte " nicht zn stören .

Die unentgeltliche Hergäbe der Lehrmittel hat man ebenfalls
durch Tagesordnung zn erledigen beliebt . Warum ? In der Bc <

fürchtnng , daß Mißbrauch damit getrieben wird , und namentlich
ans der zarten Fürsorge , die wohlhabenden gntsituirten Eltern ,
deren Kinder die Gemeindeschnle besuchen , nicht durch kostenlose
Hergäbe der Lehrmittel zn beleidigen . Die naiven Seelen im
Stadtverordnetcn - Saal ! Ein unentgeltliches Lehrbuch vereint sich
nicht mit der Ehre des Bürgers — aber der unentgeltliche
Unterricht , den kann die Freisinnschrc vertragen . Abgelehnt
wurden auch die beantragten Erhebungen über die Zahl der ohne
Frühstück zum Unterricht kommenden Schüler . Hierbei war

es der erste Leiter des GemeindcschnlwesenS , der eS mit der

Erhaltung der Familie für unvereinbar erklärte , die Schüler

danach zu fragen , ob sie Frühstück bekommen haben . Es ist

unglaublich , zn welchen Thorheitcn die blöde Furcht vor dem

Sozialismus die herrschenden und besitzenden Klassen treibt .

„ Geben ivir den hungernden Schulkindern von Stadt wegen Früh -
stück, so führen wir den Kommunismus ein . " Mit solchen Mitteln

arbeitet der Herr Geheimrath Bertram und dasBerliner Philister -
thnni freut sich, daß die Pflege des höchsten Gutes , der Schul -
jngcnd , den Händen eines | so weitsichtigen Mannes anvertraut

ist . Anstellung von Schulärzten ! Hochgradige Entrüstung am

Magistratstisch . Herr Bertram , dieses Mal unterstützt von

seinem medizinischen Kollegen Stadtrath Dr . Straßniann ,

bekämpft auch hier wieder den sozialdemokratischen Antrag .

dessen Aunahnie nach Meinung dieser Vorkämpfer des

Liberalismus zur Aufhebung der Familie führen wurde .

Untersuchung der Kinder durch Schulärzte sei ungerechtfertigter
Zwang , bedeute einen Eingriff in die Rechte der Eltern und

wie die schönen Redensarten sonst noch lauteten . Daß mit

solchen Grundsätzen alle Schulhygiene zum Teufel geht , daß

Schulzwang , Impfzwang , Vorschriften bei Epidemien , ürzt -

liche Untersuchung beim Eintritt in das Militär — kurz all '

und jede gesellschaftliche Schutzeinrichtung preisgegeben werden
- - das sehen die vom Beifall der liberalen Stadlväler umtosten Vcr »

trctcr der heutigen gesundheitsschädlichen Berliner Schuleinrich «
tnngen natürlich nicht ein ; es reicht für dieseSorte Sozialpolitilcr
hin , daß Sozialdemokraten etwas beantragen , um sofort den

Kampf dagegen anfznnehmcn . Daß der Magistrat sür seine
Haltung in diesen Fragen sich des lebhaftesten Beifalls der

„ Krcnz - Zeitnng " erfreut , ist zwar hart , aber nur gerecht , denn

die verkommenste Juukcrgesellschaft kann nicht reaktionärere

Ansichten in Fragen der Schulhygiene haben , als sie im Rothen
Hanse zum Besten gegeben wurden .

In der Stadtverordueten - Versammlnng fand sich immerhin
etwas mehr Vcrständniß für die schulhygicnischcn Aufgaben
der Gemeindevertretung . Man überwies diesen Antrag einem

Ausschuß zur Vorberathung . Die Berathnng der übrigen An -

träge — mit Ausnahme des auf bessere Versorgung der

Lungenkranken gerichteten , der ebenfalls an einen Ausschuß ver -

wiesen ist — steht noch ans , und wir wollen abwarten , wie sich
unsere Frcisinnshclden damit abfinden werden .

VielGntes ist dabei nach den Verhandlungen der letzten beiden

Versammlungen gewiß nicht zu erwarten , denn Eigensinn
und Rechthaberei weiden zweifellos auch bei den übrigen
Anträgen jeden gesunden Fortschritt , jede dem arbeitenden
Volk zn gute kommende Entwickelung zu verhindern suchen .
Die bisherigen Vcrhandlnugcn haben aufs neue gezeigt , daß
bei dem Freisinn weder Vcrständniß für die sozialen Aufgaben
zu finden , noch der Wille vorhanden ist , die sozialen Roth -
stände in der kommunalen Verwaltung zn beseitigen . Anstatt
anregend und vorbildlich zn wirken , durch eine vernünftige ,
dem Arbeiterschutz gewidniete kommunale Fürsorge die städti -



schen SBclvictie n » SyiuftctivciTflfittcn zu machen , macht
man die slädlischeu Werke einzig und allein den
kapitalistischen Interessen dienstbar und läßt sich in bczng ans
Lohn - und Arbeitsbedingungen vielfach von einsichtigen und
huinanen Privatunternehmern nberflngcln . Während die Stadt als
größte Zlrbcitgebcrin es in der Hand hat , bei Vergebung
städtischer Arbeiten den Unternehmern anständige Arbeits -
bcdingungen für die von ihnen beschäftigten Arbeiter auf -
zuerlegen , herrscht in den städtischen Verwaltungen ein un -
rühmlicher Wetteifer , dein ödesten Manchestcrthnm die Wege
zu ebnen , und alle Bcniühnngcn der Sozialdemokraten , hierin
Wandel zu schaffen , werden abgewiesen , nicht etwa weil
ihre Forderungen ungerecht oder unerfüllbar sind , nein , weil

die freisinnige Gemeindeverwaltruig dem kapitalistischen Ans -
beutnngstrieb des Unternehmcrthums keine Schranke ziehen will .
Die frische , gesunde Entwicklung des Geineindcschnlwesens wird
hintenangehalten , die Schulhygiene gröblich vernachlässigt ,
das körperliche und geistige Wachsthum der Gcmcindeschüler
nicht genügend gefördert , einzig und allein ans dem aller
Vernunft ins Gesicht schlagenden Grundsatz , daß die Gemeinde -
Verwaltung , auch da , wo es dringend nothwcndig ist , nicht in
die Rechte der Familie eingreifen darf . Als ob die heutigen
wirthschaftlichen Verhältnisse nicht gerade die Familie rniniren
und es der Arbeiterklasse sehr oft unmöglich machen , Eltern -
pflichten zu erfüllen . Welch ein Hohn ist es , hungernde
Schulkinder nicht zu sättigen , die Schuljugend nicht vor
Krankheiten zu schützen , nur damit der Familie , den
Eltern , kein sogenanntes Recht entzogen wird . Aber Hunger
und Krankheit haben dank unserer famosen kapitalistischen
Wirthschaftsordnnng keine Ehrfurcht vor der Familie . Die
Eltern können vielfach ihre Ernährnngs - und ErziehungZ -
Pflicht wegen wirthschaftlicher Nothstände nicht erfüllen ,
und trotzdem soll die Gesammtheit nicht das Recht haben ,
einzugreifen und die Verelendung der Kinder aufzuhalten .
So will es der im Rathhause der ersten Kommune Deutsch -
lands herrschende Freisinn haben . Die gewerbliche Arbeit
schulpflichtiger Kinder — ein Schandfleck unserer modernen
Industrie — deren Verbot alles , ivas den geringsten Anspruch
ans Kultur »nacht , bcfürivortct , läßt die freisinnige Stadt -
Verwaltung auf ihre » landivirthschastlichen Betrieben ruhig zu
und ergießt über die wirlhschaftliche Nothlage der neben ihrer
Schulthätigkeit zn fünfstündiger Frohnarbeit gezwungenen Kinder
noch den ätzenden Spott , daß solche Arbeit den Kindern sehr
gesund sei und erzieherisch nützlich ivirke . Und das nennt sich
Freisinn und »vill eine Volkspartei sein !

Die Berathnug der sozialdemokratischen Anträge in der
Stadtverordneten - Vcrsainmlnng Haidas ivahre Antlitz des rcichs -
hauptstädtischen Freisinns jenthüllt und seine von kapitalistischen
Interessen geleitete arbeitcr - und volksfeindlichcKonimunalpolitik
bewiesen . Die Herren sind »vieder einmal auf die Probe gestellt
» vorden und statt praktischen volkssrenndlichen Handelns haben
sie nur hohles Gerede , statt Brot nur Steine gehabt . Wird
die Arbeiterklasse die Konsequenzen hieraus ziehen und , soweit
sie die Macht hat , das Rothe Haus von diesen Elementen
säubern ? Wir »vollen es hoffen und wünschen , daß der Tag
der Abrechnung nicht mehr fern ist . —

polikifchv Mrbri - Ychk .
Berlin , 19 . Oktober .

— Herr Marschall » . Bieberstein , der frühere Slants «
fokretär deS Aeußern , soll , der „ Franks . Ztg . " zufolge , als Nachfolger
des nach Rom versetzten Freiherrn v. Eanrina - Jellfch zum Bot -
schafter in Konstantinopel ernannt »vorden sein . Da die Türkei
nicht zn den Staaten gehört , die nach Dentschland laudivirlhschaft -
liche Produkte in erhetilichem Maße exporliren , dürste diese Mit -
theilung die Älgraricr nicht allzusehr beunruhigen . —

— Ei » G e s e tz e n t »v n r f über die Einführung des
SI >i e r b e » r e ch l e s in der Provinz Westfalen soll dem
Abgeordnetenhanse in der kommenden Session zugehen . Angeregt
worden sein soll dieser Gesetzeutivnrf durch den Beschluß des wesl -
fälischen Provinziallandlages . der sich dasür vor längerer Zeit ein -
stimmig ausgesprochen hat . —

— In der Novelle zur Zivilprozeßordnung soll
der Kreis der Gegenstände eine Eriveitcrnng erfahren , welche zum
Leben nothivendig von der Pfändung ausgeschlossen
sein sollen . —

— Die erneute Diskussion der Diätenfrage ,
die voni „ Volk " begonnen wurde , hat eine bemerkensiverlhe Mit -
theilung der „ Kreuz - Zeitung " und einen ganz niedlichen Streit im
konservativen Lager gezeitigt . Das „ Volk " halte behanplet , die
konservative Partei sei in ihrer Mehrheit gar nicht gegen Diäten ,
aber sie habe sich nicht in scharfen Widerspruch zur Stegiernng setzen
»vollen . „ Demgegenüber , sagt die „ Krenz - Zeilung " , stellen »vir fest ,
daß die Regierung vor gar nicht langer Zeit auf
dem Wege »v a r , den freisinnigen D i ä t e n a n t r a g
zu akzeptiren . daß dies aber infolge energischen
Widerspruches von konservativer Seite unter -
blieben i st . "

Ein recht intcreffanleS Bekenntniß . Das würde zeigen , »vie
groß die Macht der verhältnißniäßig kleine » konservativen F> aktiv »
des Reichstages gegenüber der Regierung ist . Di « große Mehrheil
des Reichstages beschließt , die Stegiernng befindet den Beschluß
für richtig , aber die um Manlenffel und Kunitz fallen der Re -
giernng in de » Arn » und schlaff sinkt dieser Arn , herab .

Doch auch die Konservative » »volle » »nit sich rede » lasten be >
züglich der Einführung von Diäten . Wenigstens die „ Kreuz -
Zeitung " ist nicht sehr abgeneigt , aber sie stellt ihre Bedingungen :

„ Gleichivohl glauben »vir , daß die konservative Partei der
Einführung von Tagegeldern zustimmen »vürde , iveu » dafür
auderivcitige Kompensationen geivährt »verde » möchten .
Als solche sind bisher schon folgende inS Auge gefaßt »vorde » :
H e r a » f s e tz i» » g der Wahl Mündigkeit bis » ach Voll -
endnng des dreißigsten LebenSjahreS , Einführung deS
Wahlzivanges , Bestimmung » daß Abgeordnete » nr in
denjenigen Wahlkreis » vähldar sind , »vo sie ihren
Wohnsitz haben , Abschaffung der Stichivahlen und
Beseitigung der Doppel - Kandidaturen . Eine
oder die andere dieser Kompensationen , vorzüglich aber die

Heraufsetzung der Wahlmündigkeit , »vird gefordert »verde »» niüssen ,
»IN das durch die Diäteueiiiführung alterirte Gleichgeivichl »vieder

herzustellen . "
Die „ Edlen " von der „ Krenz - Zeitnng " verstehen sich ganz nett

aufs Schachern und Feilschen . Für eine schivere Beeinträchtigung
des Wahlrechts »vollen sie so gnädig sein , für Diäten zn stimmen .
Die „ Krenz - Zeitnng " rechnet ans , daß durch Einführung der Tage -
gelber der Sozialdeinokratie ei » jährliches Geschenk von
40000 M. gemacht werden würde . So was giebt mnii nicht u»»»-

sonst ! Nu » , die Sozialdemokratie steht , »vie genugsam bekannt , der

Dintenfrage recht kühl gegenüber . Sache der Konservativen ist e?,
sich gegen die Borivürfe zn schütze », die in , »»er zahlreicher aus ihren

Anhängerkreisen »vider sie erhoben »Verden , daß sie durch Veriveige -
rn » g der Diäten Männer aus dem »veniger bemittelten Mittelstand
a » der Kandidatur verhindern und nur reichen Großgrundbesitzer » und
Beamten den Zugang in - die konservative Reichstags - Fraktion
verstalte ».

Nun giebt es aber auch Leute , denen der Kaufpreis , den die

„ Kreuz - Zeitung " stellt , » och zu niedrig ist . Di « „ Berliner
Neueste » Nachrichten " , das Bismarck - Kardorff - Blalt " sind garuicht
einverstanden mit de » Schacherbedingnngen der Kollegin :

„ Der Widerspruch d- r „Krenz - Zeitnng - gegen die Diäten -

be>villign »ig ist so ln », daß »na » attf den Gedanken geralhe »
könnte, ' die Konservativen »värei » nickt abgeneigt , »i » ei » Linsen -
gerichl de » Artikel . 02 der Reichsverfassung preiszugeben .
Die „ Heranfsetzung der Wahlmündigkeit " »väre beispielsweise nach

unserem Tafürhallen nicht entfernt eine ausreichende

Kompensation für die Aufhebung der Diätenlosigkeit .
Letztere bildet ein so bcdenlnngsvolles Gegengeivicht den mit dem

allgemeinen Wahlrecht verknüpften demokratische » Einflüssen gegen -
über , daß die Beseitigung derselbe » gar nickt ernst genug be -

»rtheilt »verde »» kann . Der von » Fürsten Bismarck gegen die

Diätenbeivilligung allrcit beknndele sehr begründete Widerspruch
müßl « völlig in Vergessenheit geralhe » sein , wen » heute
von konservativer Seile leichte » Herzens ein Privileg anfgegebe »
»vird , dessen Zinsrechterhaltung gegenivärlig mehr denn je noth
thut und das s. Z. als eine der Grnndlape » der RetchSverfassnng
und als die Vorbedingung für die Eiiisllhrnng des allgemeinen
gleiche » und geheimen Wahlreckts bezeichnet »vorden ist . Wir
hatten ein « derartige Aerirrnng bei der „ Krenz - Zeilung " nicht für
möglich gehalten . "

Die ernste Warnermiene der ,B . N. N. " könne natürlich nur

komisch ivirke ». Ten » »reiches die Gefahren fein sollen , die angeb -
lich ans der Beivilligung der Diäten folgen könnten — selbstver¬
ständlich sind Gefahren jiir die Renilion gemeint »vird »veder

„ Krenz - Zeilung " noch „ Verl . N. N. " zu sagen vermögen .
Thalsächlich handelt es sich ja auch bei dein Streit gcgen die

Diäien »»»» elivas ganz anderes . Die Diälenfrage wird von den
reaktionäre » Parteien » »» r b e », » tz t , um i h r e W ü » s ch e u » d

t o f s » u » g e » auf Verschlechterung des Li e i ch s t a g s -
! a h l r c ch t s daran anzuknüpfen ! —

— Zur Militär - Slrafprozeß - Reform schreibe »
die „ Verl . Pol . Nachr . :

„ Die Zeit »vird schon kommen , ,vo völlig klar wird , daß die
Schivierigkeil lediglich in der Forderung Bayerns
auf einen besonderen höchsten Gerichtshof liegen ,
durch welchen die vor allem zn erstrebende Einheil der Rechts -
Handhabung »>» der Armee durchbrochen »vürde . "

Diese albernen Versuche , die Hiiiausschlcppnng der Reforin zu
beschönigen , verfange » den » doch bei keinem Menschen »»ehr . —

— P o st r e f o r m e n. Eine parlaniciitarische Korrespondenz
meldet : Die vom Staatssekretär des ReichSposlamtes geplante Ltcsoini
des Fernsprechivesens »vird vor dem Frühjahr nicht können in An -
griff genommen »Verden . Der Staatssekretär von Poddieleki halle
zum Stndinm der Verhältnisse im Fernsprechverkehr nach Schlvcdcn
»lud Norivege » mehrere Beamte enlsendet . Einige derselben sind
bereits zurückgekehrt » nd haben Bericht erstaltet . —

— Eine Konferenz der Rektoren sämmllicher prei »
ßischer Universiiälen soll » vährend der Weihnachisserle » im Unter -
richlsntinisterinm stallfinde ». Ter Hanptgegenstand der Besprechung
»vird das Disziplinargesetz gegen Privatdozenicn sei ». —

— Pastor Göhr « , der Verfasser von „ Drei Monate Fabrik .
arbeitcr " » md des Aufsehen erregenden Artikels über die ländlichen
Ardeiterivohnungen im Oderbrucb , ist »vegen seiner anliagrarisckc »
Gesinnungen aus dem Verbände des evangelisch - sozialeu Kongresses
anSaeschiede ». Jedenfalls ist dieser nicht ganz freiivillig « illnstrill
ans die scharfen Angriffe des Vorsitzenden des Kongresses , Landes -
ökonomierall » Nobbe , gegen Göhr « znrnckznsührc ». Herr Nobbe
hielt seine schützende Hand über die Junker , die die soziale Verant -
lvorlnng für das von Göbre geschilderte Elend zn trage » haben .
Göhr « »var durch eine Reihe von Jahren Generalsekretär des Kon -
grcsses und Redaktenr der von demselben heianSgcgebeiie » Zeilfchrifl .
Das Ansehen des Kongresses wird durch diese Maßregelung eines
ehrlichen und rnckhalllofen Erforschers der Zustände , in denen das
Volk zn leben verurlheill ist , nicht gewinne » . —

— Zum Prozeß Stenzel »vegen Leopold - Beleidignng er -
klärt der „ Sieichs - Anzeiger " , die belgische Regierung habe den Straf -
antrag gegen das „ Hainburger Echo " durch ihren Gesandten stelle »
lassen , ohne daß eine Anregung hierzu von Seilen de »
denlschc » Regierung ergangen ist .

Es ist auch nicht behanplet »vorde », daß die Anregung zn >
Stellung des Strafantrages von „ der deltlschen Regierung " ans -

gegangen sei . Tie Milideilniig des „ Reichs - Anzeigers "
sckließl keineswegs an ? , daß Persönlichkeile », die der deutsche » Re -
giermig nahe stehen und sieb beim belgische » Hoie beliebt zn machen
ivüuschen , den Slrasantrag verursacht haben . Die allgemeinen Um-
stände , unter denen der Proreß sich abspielte , drängen eine solcke
Aermnlhnng allerdings auf . Ob aber die Nachricht richtig ist , die
d >s „ Berliner Tageblatt " ans Brüssel erhält , daß König Leopold
sich für die Begnadigung de ? vernrlheillen Redaklenrs veriverthen
»volle , erscheint mehr als zweifelhaft .

— Von der Ausgabe eineS neuen Gewehres
wurde kürzlich in einigen Zeitungen gerüchtweise gesprochen . De »
„ Hamb . Korr . " erfährt hierzu , daß zur Zeit allerdings , »vie immer ,
Gewehrinodclle verschiedener neuer Konstruktionen bei einzelnen
Truppeiitheilen erprobt »verde », und daß diese Erprobungen zuin
Ihcil ziemlich »veil vorgeschritten sind ; von eine »» Abschluß der Er¬
probungen zn rede », sei aber nicht richtig .

Die sortivährende » Uiliwälziingen in der Waffentechnik bringen
es mit sich , daß in den Mililäriverkstätten fortdauernd Versuche mit
neuen Modellen angestellt »verde «. —

— Zn der Nachricht , daß die Senate deZNeicks -
gerichl 8 vermelnt werden sollen , beincrkt das „ Leipziger Tage
blati " : „ Hierzu können wir ans grund eingezogener Erkn » d >gll »ge >
mitlhcileii , daß man im Reichsgericht selbst der Frage , ob oder in -
»viciveit eine Bergrüßerung des obersten ' deutsche » Gerichtshofes »ach
den » Jnkrasllrcten des Bürgerliche » Gesetzbuches uöihig »st , bisher
noch nicht näher getreten ist . " —

— Der Parteitag der freisinnigen Volks -
v a rt ei von S ch l c s >v i g - H o l st e i n , der am Sonnlag in
Husniii stallfand , hat beschlossen , die Sonderkandidalnr Schmidt -
Havighorst im Wahlkreise Plö » - Oldenb > » g znrückznziehe », so daß
also der Pastor a. D. Hoeck ans Hamburg gemeinsamer Kandidat
aller Freisinnigen für qie bevorstehende Reichsiagsivahl in dem ge-
nannten Kreise sei » »vird . Als Acqnivalent für diese großmnthige
That erwartet nun aber der Parteitag , daß die freisinnige Ver -
einigung die Kandidatur des Hamburger Ober - Landesgerichlsraths
Hagens im Wahlkreise Hninin - Tonder » für die nächstjährige » Neu -
»vahlci » zn giinslen der Boltspai tei zurückziehen »vird . Der Mandat -
»eid der Wasserstiesler und der Wadenstrümpsler untereinander »vird
iminer lustiger . —

BreSlan , 19. Ok>ober . ( Eig . Bericht ) Wegen „ Be -
g ü »> st i g ii ii g

" »vird sich am 28. d. M. der Verleger d- r BreSlaner -
„ Volkewacht " , Genosse Oskar Schütz , erneut vor der Strafkammer
zn verantivortei » haben , nachdem das Reichsgericht , »velches sich ans
die gegen das freisprechende Urthcil von der Staatsanwalt -
schast eingelegte Revision mit der Sache zu befassen hatte , die

Angelegenheit an das Breslaner Landgericht z n r n ck v e r >v i e s e n
hat . Es handelt sieb bekanntlich darum , daß Genosse Schütz für de »
früheren verantivorllichcn Redakteur der „ Volkewacht " , Genossen
Gerhardt , «ine über denselben verhängte Geldstrafe bezahlt hatte . —

Benthe » O. - Schl . , IS . Oktober . ( Eig . Ber . ) Der Kolporteur
Dylong ans KönigShntte soll dadurch groben Unfug verübt und

Staatseinrichtnngen verächtlich gemacht haben , daß er sich gefesselt
und in Gesängnißtracht iiiale », » ack dem Bilde Photographien au -
fertigen ließ , und diese verbreitete . Eine ihm zudiktirte Polizeistrafe
von 8 Woche » Haft »var vo » dem Schöffengericht in Königßhiitte
auf 4 Woche » ermäßigt worden ; Staatsanivalt und Verklagter
hatten Berufung eingelegt . Am 13. d. M. wurde diese Angelegen¬
heit vor der Beuthener Straskammer verhandelt . Dylong behauptete ,
daß er thatsächlich , obivohl er seinerzeit nur ii »
Untcrsuchuiigöhaft » var . doch in Gefäugnißkleider
gesteckt und bei einigen Transporten gefesselt
» vorden sei . Um Beweif « über diese Beha » ipt » » g zn erheben ,
»vtlrde die Verhandlung vertagt . — Dylong »var seiiierzeit verhaftet
»vorde », als er als Kolporteur Zeitungen in Kallo >vitz verbreitel «.
Obivohl sich sofort nach der Vevhafiuiig hätte heransstelle », niüssen ,

daß der gegen ihn erhobene Verdacht der Geiverbestener - Konlravention

unbegründet »var , »vurde er doch nicht enllassen , sondern eine
volle Woche im Gefänaniß beHallen und , »vie er vor Gericht be -

hanptet , wie ei » Sträfling behandelt . Nach der erste » Vernehmung

hat danach der Untersiichiingsrichtcr , »vie Dylong ebenfalls vor Ge -

richt aussagte , zn ihm gesagt : „ Da Sie keine Beschäftigung haben ,
könne » Sie hier bleiben " (!). Dylong hat jene Woche unschuldig ab -

sitzen müssen ; er ist nicht bestrast »vorden . —

Gcrstculiiiide . IS . Okiober . Der „ Bund der Land -

>v i r t h e " hat für den 13. hannöverschsu Wahlkreis den Grasen

Herbert Vismarck als Reichstags - Kandidate » aufgestellt . —

Lübeck , 13. Oktober . Tie Bürgerschaft beivilligte heute
die von u » s schon erivähnte Gehallsvorlage für das Hansealische

Oberland - sgcricht und setzte eine Kommission ein zur Prüfung der

Rentabilitäl der L ü b e ck e r S t a a t s l o t t e r i e. —

Schwerin , 18. Oktober . Der Landtag beider Mecklen -

bürg »st zum II . November d. I . » ach SIernberg «inbeenfen
»vorteil . Außer de » Eteuern siehe » zur Verhandlung : Der Etat

der E i s e n b a h n v e r >v a l t u » g , die P r i n z e s s i n st e n e r

für die Herzogin Alexa ndrine und die N e o r g a -

n i s a « i o n des ritterfchastliche » Seminars zu
Lübtheen . —

— Der Konflikt der Gemeindevertretung von
N i e d er h a ß l a n mit der Amlsh inptinannschaft hat endlich durch
die Bestätigung des zuletzt vorgeschlagenen Kaudidate » , des Kauf -
niaiinS Flechsig jii ». zum Gemeinde - Aelicstei » seinen Abschluß ge -

siindeu . Nachdem alle nicht genehmen Männer vo » der Amts -

hanptinannschaft abgelehnt wäre » , hat man sich , um die theure

kommissarische Verivallnng nicht zu lange dauern zu lassen , ent -

schlössen , einen der Ansstchisbehörde genehmen Man » vorzuschlagen .
Und das nennt » ran Selbslverivaltnng ! —

Miinchcn , 19. Oktober . Landtag . Die Kammer der Ab -

geordnelci » » ahm heute eil » stimmig einen Antrag Slöcker an ,
es möchien Erhebungen darüber angestellt »verde », ob die

Straßen und Wege in dem diesjährigen Manöver -

g e l ä n d e n n g e »v ö h n l i ch beschädigt ,v u r d e »» und eS

möchien , falls nngeivöhnliche Beschädigungen eriviese » »vürde »,

den beireffendei » Gemeinden und Tistrikten entsprechende� Bei -

träge zur W i e d e r h e r st « l l n u g der Wege » nd Straßen

geivährt werden . Im Laufe der Debatte sprechen sich Siedner aller

Parteien für den ilntrag ans . Der K r i e g s n» i n i st e r Frei -

Herr v. A s ch und der Minister d e s I » n e r n bekämpften

dagegen den Antrag mit dem Hinweise , daß ans der Annahme

des Antrages weitere Konsequenzen cnlstehcn würden . Man könnte

dann auch Enischädigmig für die Abnutzung der regelmäßig vom

Militär benutzten Straßen fordern . Das Natnralleistnngs - Gesetz
kenne solche Entschädigungsansprüche nicht . Würde die

bayerische Regierung daraus eingehen , dann »vürden in »

ganze » Reiche dieselben Ansprüche erhoben »verde ». Außer -
dem »vürde c? schwer fein , jetzt „ och durch Erhebungen

iestznstclle », »vclchs Wegbeschädignngei » von de » Trnppen herrührten .
Der Antrag »vurde migeiiommen . Sodann begann die Berathnug

der Anträge ans Einführung des dir eklen Wahlrechts
d e z »v. des P r o p o r t i o n a l s y st e >» s in Bayern . Heute
kamen in der Angelegenheit » nr die verschiedene » A»irags ! cller zum
Worte . Forlsetzung dieser Dcbatle morge » . —

BuS Baden , 13. Oklober ( Eig . B- r . ) Von Zeit zu Zeit er -

klingt es in nliserer sndivestliche »» Ecke des Deutsche » Reiches »vie

von Reininiszenzei » ans der Zeit , wo Baden , das spätere liberale

Muster - und Probierländche » noch gerne revoluzzte . Eine Errinigen -

fchaft auS jene » Zeiten ist die Verhandlung der Preßprozesse vor

Schwurgerichten . DieOffenbnrger Slaatsanivallschast hat ihre » Nieder -

lagen , »velche sie sich vor Schivnrgerichten in » Kampf gegen den „ Volks -
freund " gebolt , eine neue hinzuzufügen . Heute , den 18. Okt . , »vurde

Genosse Geck . Redakteur des „ Volksfreund " , nach si - benstnndiger . fast

lediglich ans Plaidoyers bestehende » Verhandlung , von der ' Anklage
ver Beleidignug des Kommandeurs des 170 . Jnfanierie - Regiinenls
sreigesproche ». Ter Prozeß »var insofern interessant » md auch über

die rolhgelbe » Grenzpfähle hinaus von Bedeutung , als aus

der ursprünglich einfachen Beleidigungsklage ein polilischer

Tendenzprozeß erster Güte »vurde , der besonders in der

Frage der Miliiärboykotts eine Menge für die Behörde » »

höchst » nangeuehmes Material zn tage förderte . So

»vurde unter andercn » nachgeivieseii , daß i>. . Jahre 1889 auf

grnnd eines völlig ans der Lust gegriffene » Bericht » eines Beamten

der politischen Polizei der Militärboykoit über eine Wirthschast ver -

hängt »vurde , zn deren Boykottirung kein Grnnd vorlag . Es »vnrde

»achgeiviesen , daß eine Wirthschast mit dem Bo») kott belegt »var , in

deren Räumen die Offiziere an irgend einem patriotischen

Festtage ihr Festessen hatten . Ferner »vurde die Thatsache

erhärtet , daß ein über «ine Offeiibnrger Wirthschast verhängter ,
aber schon im Jahre 1800 aufgehobener Boykott für
die Straßbnrger Garnissn infolge einer Nachlässigkeit der dortigen

Mililärbchöide » noch volle 7 Jahre »veiterbestand Eine mehr heitere
Seite hatte der Boykott i » Lahr , »vo ein Boykott vorübergehend
über eine Wirthschast verhängt »vorden »var , »velche , »veil an einer

Straßenbahn liegend , bisiveilen ein — rothes Fähnchen als Halte »
signal ans dem Fenster gehängt hatte . — Di « ' Anklage »var »vegen
eines Artikels im „ Volksfreund " gestellt »vorden , ivorin es als ein

Mangel an ' Anstand , für den es keine » parlamentarische » Ausdruck

gebe , bezeichnet »vorde » war , daß von dem Kommando eines fest -

lich empfaugenen n » d fcstlick beivirtheten Liegimenls ( es

handelt sich un » das nach Ossenbnrg in Garnison kommende

Infanterie - iltcgimeat 170 ) — der Boykott über eine der Wirth -

schnften , »velcke sich zur unentgeltlichen Beivirthnng der Mai » » -

ichafien bereit erklärt hatten , der Boykott verhängt »vurde . Die

Geschivorenei » träte » dieser Ansicht durch ihren Wahlspruch bei und
erkannten trotz der hochpolitische » Rebe des Staatsamvalts , der

sogar das Gespenst der Slraßenrevolutivn ails der Versenknng

steigen ließ , durch die Verneiiinng der Schuldsragen der Presse das

Recht der öffentliche » Kritik des Militarismus in Baden zu. —

— D i e Verurtheilung Bueb ' s in Straffburg
wegen Beamtenbeleidigniig und Verächllichmachimg von St . iatS -

eilirichiiingei » zu 10 Monate » Gefängniß »vird in der elsaß -
lolhringisckeii Presse nicht kommentirt , »veil — diese »nter den be -

stehende » Gesetzen nicht kommentire » darf . Die nächsten Reichstags -
Verhandlunge » Pürsten davon mehr erzählen . Von besondere »»

Interesse ist an dem Prozeß auch der Umstand , daß die Gerichts -

behörde zur Ermittelung von Zeugen sich zivei Telcgramin - Mannskriple
aushändigen ließ , die ei » lvüilhanser Korrespondent i » der Aiigelegcn «
heil mit voller Naniensnnterschrift abgegeben halte . Eine Beschiverde
gegen die Postdiiekiion und gegen den Untersnchnngsrichlcr , ber die

Herausgabe der Mannskripie versagt hatte , blieb ohne Erfolg . —

— Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Der Tagelöhner Karl Kirschner aus Mombach halte i » Mainz
auf dem Fischthorplatz einem Schutzmann gegenüber beleidigende
Aenßerunge » gegen den Großherzog von Hessen ausgestoßen , im

' Arrestlokal eine Kanne jerlrn »» » crl und einen Schnhman » beleidigt .
Er »vnrde von der Slraskammer zu 3 Monate » 1V Tage » Gesniignch
vernriheilt . —

— Koloniales . Das deutsch - französische Togo
Abkonime » »vird jetzt »>» „ Reichs - Anzeiger " veiössenllicht . Es
handelt sich um die Grenze zivischen dem französischen D a h o i » e y
und dem deulsche » Togo . Der Vertrag von I8SS regelte die

Grenze bis zn », 9 Grad n. Vr , » vährend »veiter nördlich - der Thäligkeit
beider Mächte freier Spielraum gelassen »var . Teutschland
wie Frankreich haben daher »viederholt Missionen nach diesen
Gebiete » gesandt , nn » dort Verträge mil den eingeborenen
Häuptlingen zu schließe » » nd vom Land Besitz zn er -
oreisen . Zn Anfang dieies Jahres nahm die Thäligkeit dieser
Missionen einen solchen Umfang an . daß , um drohcndea Ver »

»vitkeluugen vorzubeugen , die beiden Regierungen sich entschloflen ,
die Abgrenzung ihrer Besitzniigen in diesem Theil Afrikas zn ver -
vollständigen .

Bei den in Pari ? vom Mai bis Juki dieses JahreS hierüber ge -
pflogen « » Verhandluiige » stellte sich heraus , daß die eingeborenen



Häuptlinge wiederholt gleichzeitig Schutzverträge nnt deutschen
und französischen Agenten geschlossen und bald ihren Machtbereich
über die Wirklichkeit hinaus angegeben , bald eine in Wahrheit nicht
vorhandene Unabhängigkeit sich beigemessen hatten . Es zeigte sich
auch als unmöglich , sich an die Thatsache der erfolgten Besetzung
eines Gebiets ' zu halten , da die beiderseitigen Missionen Stationen
oft in nächster Nachbarschaft , oft sogar am selben Orte gegründet
hatten . Die Delegirten beider Theile einigten sich baher darüber ,
bei sonst regelmäiiig abgeschlossenen Verträgen als entscheidendes
Merkmal der Giltigkeit die Zeit des Abschlusses anzunehmen .

Ans dieser Grundlage und ans geographische » Nücksichten
wurden franzöficherseits Deutschland die Gebiete von Gambaga ,
Bafilo , Knntnm und Kiriki und von deutscher Seile Frankreich Semere
Aledjo und Sngn zuerkannt .

Im Lauf « der Verhandlungen wurde ferner unter Berücksichtigung
der wirthschafllichen Interessen und der allgemeinen Entwickelung
der beiderseitigen Schutzgebiete eine weitere Einigung erzielt , wonach
Frankreich seine lliechte auf Sansanne Mango aufgab und Togo
einen Gebietszuwachs und eine Grenzberichtignng in der Nähe der
Küste zugestand , während Deutschland hierfür seine Ansprüche aus
Engnrukn und Gnrma fallen liest . Durch die neue natürliche , dem
Thalweg des Monu folgende Grenzlinie sollen bisher hänsig hervor¬
getretene Uebelslände dauernd besciligt werden . —

Oesterveich - Ungarn .
Wien , 19. Oktober . Abgeordnetenhaus . Bei Beginn

der Sitzung wurden drei namentliche Abstimmungen
vorgenommen ; als die drille Abstimmung Beschlußunfähig -
keil des Hauses ergab , wurde die Sitzung aufgehoben . —

Wien , 19. Oktober . ( „Voss . Ztg . " ) Ter vielgenannte Ab -
geordnete szajer , der letzthin in einer hiesigen Versammlung polni -
scher Arbeiter erschien und durch sein Benehmen und die wenigen
Worte , die er sprach , den Eindruck eines Betrunkenen machte und
als solcher von den Sozialdemokraten behandelt wurde , wurde von
der Stojaloivskipartei des Abgeordnetenhaitses , der er angehört , aus -
geschlossen . —

— Die Schivierigkciten des Kabi n eis Bade » i
mehren sich von Tag zu Tag . Nicht ohne Bedeutung für die Re -
gicrnng ist auch die Bewegung in der Staalsbeamtensctiaft , deren
Vereine in Wien , Graz , Salzburg u. s. iv einen groben Delegirtenlag
in Wien planen , um der Nnznfriedenheit der Beamtenschaft mit der
Bei zögerung der Gehaltserhöhung durch die politischen Kniffe der
Regierung möglichst wirksamen Ausdruck zu geben . —

Budapest , 19. Oktober . Der osfiziöse „ Nemzet " konstatirt
gegenüber den Ansstrcnnngen , daß Graf Badem mit dem Minister¬
präsidenten Banffy sich bereits über die Anwendung des Noch -
verordnnngsrechls für das Provisorium und für das Ausgleichs -
gesetz geeinigt hätte , in de » Kreisen der ungarischen Politiker
sei niemals die Möglichkeit einer solchen Vereinbarung anfge -
taucht . Nach wie vor beharre die ungarische Regierung auf dem
Standpunkte , daß bezüglich der Schaffnng des Provisoriums oder
der Ansgleichsgesehe keine andere Kombination in Frage kommen
könne , als jene , welche der Gesehartikel 12 vom Jahre 1867 vor -
schreibt . Derselbe schreibt die parlamentarische Erledigung des Ans -
gleichsgesetzes in beiden Neichshälflen vor , erschwert also wesentlich
das Badeni ' sche Vorhaben , ohne Parlament zu regiere ». —

Frankreich .
PariS , 13. Oktober . ( Eig . Bcr . ) Leo » Bourgeois , der

ehemalige radikale Ministerpräsident , hat endlich sein langee
Schweigen gebrochen , das zum Gerücht Veranlassung gab , er werde ,
wie sein früherer Adjutant , der Finanzminister Domner , mit dem
Kabinet Meline Frieden schließen und den Boifchafterposten in
London annehmen . In seiner gestrigen P r o g r a ni in r e d e zu
Chulons snr Marne erklärte er dem Kabinet den Krieg —

freilich in der ihm eigenen rücksichtsvoll - sanften Sprache , die in
einem seltsamen Kontrast steht zu den rabiaten Ausfällen der Minister
gegen die Opposition . Das beste an der Programinrede sind dir
Angriffe auf die Hochfinanz , „diese internationale Macht , die nickt
minder gewallig ist als die katholische Kirche und die eine
Gefahr bildet nicht nur für Frankreich , sondern für alle «uro -
päischen Staaten " . Der radikale Führer hat entschiedener als
bisher die alte Phraseologie von „Fortschritt " und „ Reaktion "
durch die konkrete Bezeichnung der kämpfenden Parteien nach ihren
wirthschaftlichen Interessen ersetzt : Meline stütze sich auf die Kirche
und die mit ihr verbündeten „ Privilegirien " und verfolge mir den

Ziveck , „die Kammerwahlen zu leiten und in die nächste Kammer
eine Mehrheit wählen zn lassen , die endgillig die Interessen der

Privilegirien sichern soll . " Auch die Rolle der Hochfinanz im
griechisch - türkischen Krieg und in der Emporschnellung der

Getreidepreise wurde von Bourgeois nach dem Beispiel
der Sozialisten verurtheilt . Den Unterschied zivische » den Radikalen
und den Sozialisten niarkirte er diesmal klugerweise nichl durch
die übliche „ Verwerfung " oder „ Vcruriheilnng der kollektivistischen
Lehren " , sondern durch die positive Erklärung . seine Partei

Viogvnpszisches
iwev Vnrl Gvilleubergev .

Am 22. Februar des nächsten Jahres wäre Grillenberger erst

Sl) Jahre alt geworden . Er wurde zu Zirndorf bei Nürnberg als Sohn

eines Volksschullehrers geboren . Nachdem er das Schlosserhandwerk

erlernt hatte , reiste er 1861 —64 als Handwerksbursche durch

Dentschland , Oesterreich und die Schweiz . Mit seinem

prächtigen Humor hat er seine Handwerksburschen - Erlebnisse

in der „ Deutschen Melallarbciter - Zeitnng " und später in den

lausenden Nummer » des „ Wahren Jakob " geschildert . Als

Handwerksbursche war er auch in die Schweiz gekommen ,

deren demokratische Einrichtungen ihn aufs höchste iuteressirten .

Hier wurde er auch mit den Lehren der Sozialdemokratie bekannt ,

denen er während seines späteren Lebens seine ganze Kraft widmete .

Nach Dentschland zurückgekehrt , schloß er sich der Eisenacher Richtung

an und begann die mühsame Arbeit , in Nürnberg und Fürth für die

Sozialdemokratie zu wirken . Wie sehr seine Thätigkeit fruchtbar

war , beweist die Verbreitung des Sozialismus in ganz Nordbayern .

Eine der sichetste » Hochblirgen unserer Partei ist heute

Nürnberg und Fürth , Würzburg und so manch ' anderer

nordbayerischer Wahlkreis wird unS bald als reife Frucht in den

Schoost fallen . Seine Agitation betrieb er lange Jahre als Arbeiter

in der königlichen Gewehrfabrik zn Nürnberg und nachher in der

Gasfabrik zu Forchheim . Als der „ Nürnberg - Fürther Sozial -
demokrat " gegründet war , mußte er bald ( 137S ) in die Redaktion ein -

treten und bis zu seinem Tode blieb er ununterbrochen Redakteur

dieses ältesten der heute existirenden deutschen Parteibiäller , das

seit Oktober 1878 den Namen „Fränkische Tagespost " trägt

Als Redakteur war er ein selbständiger , nichl der Schablone sich

fügender Journalist , und auch in dieser Lebensstellung hat er sich

eine geachtete Stellung zu erringen verstanden . Scharfe originelle

Polemik , kräftige Sprache . Frische des Slyls , Kampfeslust charak -

terisirten ihn als Redakteur .

Das Interesse für seine gewerkschaftliche Organisation , die der

Metallarbeiter , der er in früheren Jahren große Dienste geleistet

hatte , erlosch bei ihm nie .

In der schweren Zeit des Sozialistengesetze ? , wo er der

Partei mannigfache große Dienste geleistet hatte , stand er auf

dein gefährlichen Posten der Parteileitung . Allen dreien im Aus -

wolle „die Unabhängigkeit aller Bürger auf dem Wege
der Entwickelung des kleinen Eigenlhums sichern . " Wie dieser
süße Traum verwirklicht werden sott . hat er freilich nicht
verralhe ». Die konkreten Punkte des radikalen Programms bleiben
nach wie vor : die Einkommensteuer , die theilweise Verfassnngs -
revision und die „ Werke der Unterstützung , der Vorsorge und der
Gegenseitigkeit " , das heißt , die Alters - , Invaliden - und Unfall -
Versicherung .

Bei der gestrigen K a m m e r n a ch w a h l in Vesonl ( Depart .
Haute - SaSne ) gewannen die Radikalen einen opportunistischen Sitz
mit einer Mehrheit von über 3000 Stimmen . An der überaus
heftigen Wahlkampagne hatte sich auch der ehemalige radikale
Minister Lockroy betheiligt . — In einer Pariser Gemeindenachwahl
behaupteten die Radikalen ihren allen Sitz gegen zwei sozialistische
Kandidaten , den Allemanisten Chanipy und den Kandidaten der Ar -
bciterpartei Bertrand . Die sozialistischen Stimmen sind aber ins -
gesammt um 709 gestiegen — ein nicht unerheblicher Erfolg , da es
sich um einen wesentlich kleinbürgerlichen Wahlbezirk handelt .

PariS , 19. Oktober . Die Delegirten der Stadt Paris , welche
der Enlhüllnng des Vertheidigungs - Denkinals in Chäteandiin bei¬
wohnen sollten , blieben der Feier fern , iveil der Marineininister ver¬
langte , daß sie ihm vorher den Wortlant ihrer etwaigen Reden
unterbreiten sollte ». Ans demselben Grunde lehnte Döroulöde die
Theilnahme an der Feier ab .

Diese Fürsicht ist ganz nnrepublikanisch , unter Napoleon III .
hat man es mit der Einschränkung der freie » Meinungsäußerung
auch nicht ärger getrieben .

PariS , 19. Oktober . Der Mnnizipalrath hat gestern in der
Frage der Vertbeuerung des V- oles den Wunsch ansgedinckt , daß
die Eingangszölle auf Getreide aus 4 Fr . herabgesetzt werden und
deren Ertrag dem Wohle der arbeitenden Klassen zugewendet
werden soll . —

PariS , 19. Oktober ( B H. ) Heute ' st hier ein neues radikales
Organ , betitelt „ Aurora " , an dessen Spitze Clemencean steht , er -
schienen .

Jtali « » .
Rom , 17. Oktober . ( Eig . Bcr . ) Der M i n i st e r R ll d i n i

hat a » säminlliche Präsekten und Polizeiämter ein Zirkular verschickt ,
in dem er dieselben ansfordert , sich darüber zu äußern , ob sie die
Anslösnng aller sozialistischer Verbiudnngen für angebrackt halten .
Ohne Zweifel ist auch hier der Einsinß des „ liberalen " Zanar -
belli , der jetzt die ganze politische Situation beherrscht , die
treibende Krasr aewesen . Noch mehr , als die Klerikale », gegen die
er kürzlich das Ministerium vorschickte , fürchtet er auf der andere »
Seile das vordrängende Proletariat . —

Bulgarien .
Sofia , 19. Oktober . Die 6 ob ran je wird durch einen Ukas

des Fnrslei ! znm 27. Oktober einberufen . —

Türkei .

Konstantinopcl , 13. Oktober . Die Militärattachös find beute
Abend nach Saloniki abgereist , von tvo sie sich znr Grenzabsteckung
nach Thessalien begeben . —

Asien .
— V o IN indische » K r l « g s s ch a II v l a tz e. Ans Simla

wird gemeldet : Die Division des Generals Dealman Biggs trieb
am Montag nach heftigem , den ganzen Tag andanerildeni Gefechte
eine große Ansammlung von Eingebnrene » Über Ckngrukvtal west¬
lich vom Fort Onlistan in den Samana - Berge » zurück . Dis Gordon -
Hochländer und die Ghurkas erstürmten dnS Plateau von Margai ,
eilillc » aber einige Verluste . Stuf britischer Seite sind ei » Offizier
und Ii ) Mann gefallen und SZ Man » verwundet worden . Die Ver -
taste der Eingeborene » waren schwer . —

Ferner wird beut ans Simla tclegravhirt : Nach einer Meldung
ans Peschawnr ist eine Zlnsktärungsabiheilnng der bengalischen
Kavallerie , welche vom Fort Bara ans auf der Straße gegen
Mammanne zu vorrückte , in einen Hinterhalt gerathen , wobei ein
Eingeborenen - Offizier und 14 Sowar - Reiter gelödtet wurde » ;
21 Pferde nmßlen anf dem Platze gelnsse » werden .

Afrika .
Prätoria , 16. Oktober . Der Bericht des Nntcrausschnffes des

Bolksraads über den Berickt des Jitdnstrie - Zlusschnsses wurde heute
ausgegeben . Derselbe cnipfiehll , den Preis für die Kiste Dynamit
um 19 Sckilling herabzusetzen , außerdem eine Herabsetzung der
Eisenbahn - Frachtsätze für Bergbau - Erfordernisse , weiche auf ins -

gesammt 4 999 999 M. jährlich geschäht wird , sowie eine Verringe¬
rung der Zolllarissäye für Lebensmittel und eine Erhöhung der »

jenigen auf Lnxnsgegenstände ; ferner wird die Einbernfnug einer
Südafrikanischen Konferenz über die Frage der eingeborenen Arbeits -
kiäfle als nothwendig bczeicknet . Der Bericht , welcher der Be -
nälignng des Volksraads bedarf , dürste Gegenstand lebhafter Rede -
känipfe werden . —

lande abgehaltenen Kongressen wohnte er bei . Sein Abenteuer vor

dem St . Gallner Parteilage , wo seine kräftige Faust mit deutschen

Spitzeln Bckanntsckaft machle , ist noch in aller Erinnerung .
Bei den ersten allgemeinen Wahlen zum Reichstage »» ter dem

Sozialistengesetze ( 1881 ) eroberte » wir unter Führung Grillenberger ' s

den erste » süddeulscheu Wahlkreis , Nürnberg , und ununterbrochen blieb

er in unsere » Hände » , wobei von Wahl zu Wahl unsere Slimnienzahl

wuchs und die Gegner jede Hoffnung aufgaben , den KreiS jemals uns

abzunehmen . Im Reichstage war er ei » gerne gehörter , origineller .

drastische Ausdrücke nicht fürchtender , aber nienials platter Redner , ein

bei allen Parteien geachteter Abgeordneter und geschätzt als Sach -

kenner erste » Ranges in alle » Fragen des Koalitionsrcchtes , des

Arbciterschutzes und der Arbeilervcrsicherung . Er war ein sehr

fleißiges , in die Materie tief eindringendes Mitglied der wichtigsten

Kommissionen des Sieichstags , so z. B. der Arbeiierschlltz - Kommission

in mehreren Sessionen , der Militärkommission 1836/87 und 1393 .

In der letzten Session dcS Reichstages nahm er mit lebhaftestem

Jnlereffe und größtem Eifer an den Arbeiten der Unfallversicheruiigs -
Kommission lhcil . I » der Session 1384 —1387 hatte er sich ei »

solches Zlnsehen im Reichstage erworben , daß fein Name in Ver -

binduiig mit denen Eugen Richter ' ? und Windtborst ' s als gc -

meinsame Bezeichnung für die anlibismarckische Majorität des

Reichstags galt .

Ein neues großes Gebiet der Thätigkeit erschloß sich ihm bei

den letzte » Wahlen zum bayerische » Landtage . Närnberg wählte

damals zilln Schrecke » deZ freisinnigen Klüngels nur Sozial -

demokraten in den Landtag : Giillenberger . Löwenstein , Scherin uiid

F. I . ErHardt .

Diese vier und Bollmar als Vertreter eine ? Müiichener Wahl -

kreises errangen sofort eine achtunggebietende Stellung in der

bayerischen Kammer und Grillenberger erfreute sich auch hier bei

allen Parteien eines hohen Ansehens .
Wir müssen eZ verschieben , im einzelnen die Thätigkeit dieses

vielseitigen tüchtige » Mannes zn schildern . EineS sei heute noch

bemerkt : Grillenberger war seit viele » Jahren fchwer krank ,

nur seine außerordentliche Energie ließ ihn daS leisten ,

was er voller Pflichtgefühl bis zum letzten Athemzuge

ermöglichte . So manches Mißverstehen seiner Aeußerungen , die

oft herber klangen , als sie gemeint waren , wäre unterblieben ,

hätte man geahnt , wie schwer der so kräftig ailssehende Man » uuler

körperlichen Aeschwerden zu leiden hatte .

Mover die VerhmrdNmgen
des Hamburger NnrkeikAges

wurde gestern in sechs öffentlichen Versammlungen von

den Berliner Delegirten Bericht erstattet . Wir lassen morgen ein -

gehende Berichte über den Verlauf der Versanimlungen folgen , geben

für heule nur das Resultat der Neuwahlen der Vertranensleute ,

der Lokal - und der Preßlommissionsmitglieder wieder . Es sind

gewählt :

Im ersten KreiS : Vertrauensmänner : B o h n und

Staber » ack ; Pc - ßkoinmission : Timm . Woldt ; Lokal -

kommission : Kenkel , Felgentreff ; Revisoren : Sommer ,

Natebusch , G n st av Seiler

Zweiter Wahlkreis : Vertrauensmänner : Hermann
Werner und Glaßhagen ; Preßkommission : Ewald und

Bartsch ; Lolalkommission : W ü st e n h a g e n und L a ch m a n n.

Dritter Wahlkreis : Vertrauensmann : Fritz ; Preß -

kommission : Warten berg und S ch ö l z e l ; Lokalkommission �

Hinz und Mahle .
Vierter Wahlkreis : Vertranenspersonen für den Osten :

Wenzels und T h i e l k e , für den Südosten : Vogt und Erbe ;

Preßkommission : W i l h. Schulz und Paul Hoffmann ;

Lokalkommissioii : für den Südosten : I ä ck, B a l k e und W i n z e n z -

für den Osten : O. Blume und Heinrich Faber ; Revisoren :

für den Osten : Weg n er , Bogasch und Zabel , für den Süd -

osten : Baberske , Böhm und G e s ch e.

Fünfter Wahlkreis . Bertraucnsmänner : Jakob ,

Reul , Rod . Richter ; Lokalkommission : Busse , Späth ;

Preßkommission : Liepmann , Roth .

Sech st er Wahlkreis . Vertrauensmänner : G r ä s ch k e ,

Eng . E r n st , Brinkmann , Klos « ; Preßkommission :

S t a r o s s o n , I a c o b i u s ; Lokalkommission : R e m p f e r ,

F r e y t h a l e r , Brinkmann und Springborn .

i " " M Krszvirszken .
lieber den Hamburger Parteitag schreibt Genosse Bebe

in der „ Neuen Zeit " . Ueber die Beschlüsse zu de » Landtagswahleiis
sagt er :

„ Damit ist also grundsätzlich entschieden , daß die Parteigenossen
verpflichtet sind , sich überall an den preußischen Landtagswahlen zu
betheiligen , wo die Verhältnisse eine Belheiligung ermöglichen . Das

trifft in erster Linie die großen Städte , allen voran Berlin . Wird
diesem Beschluß mit dem an der Partei geivohnle » Eifer entsprechend
gehandelt , und das ist nicht zu bezweifeln , so werden auch größere
Erfolge bei de » Wahlmänner - Wahlen nicht ausbleiben . Das an -

genommene Amendement verbietet aber alsdann die event . Ansnützung
dieser Erfolge , und da darf man sehr gespannt sein , was die Partei
sagt , sobald sie vor dieses Enliveder — Oder gestellt ist . Möglicher -
weise stellt sie sich anf dem nächste » Parteitag »och einmal diese

Frage , denn es ist nicht ausgeschlossen , daß die Landtagswahlen erst
im Herbst 1633 stntifinden werden . Die Hauptsache ist , daß die Be - �
lheitignng an den Landtagswahlen befchlosse » wurde , damit ist der

Rubikon überschriltc », alles Weitere ergiebt sich daraus von selbst . "

Ferner bespricht Bebel ansinhrlicher die Haltung der Sozial -
demokratie zn den Militärfordernnge » ; er kommt hier zu dem

Schlüsse : Die Vertretung der arbeilenden Klasse im Reichstag „ kann
also in Mililär - und Mariuefragcn niemals anders stimme » ,
als sie bisher gestimmt hat " .

Ter Parteitag für de » bayerischen Regiernngöbezirk
Schwaben und Ncubnrg , der am Sonnlag in Vi ein min gen
abgeballen wurde und von 2t Delegirten ans 17 Orlen besucht war ,
beschäftigte sich in der Haupliache mit den Vorbereitnnge » für die .

nächste » Reichslagswahlen . Als Kandidaten wurden aufgestellt :
für den Kreis ' Augsburg : Ad . Müller ans München , für den
Kreis Jllertisse » : H. Mallntat aus Augsburg , für den Kreis

I m m e n st a d t - K e m p t e n : G. Birk auS München , für den
Kreis K a n f b e u r e n : A. Zill ans Jrrsee , für den Kreis N S r d -
t i n g e n - D o n a n w ö r t h : G. v. Bollmar . Der Kreis Dil -
l i ii g e ii war ans dem Parteitag nicht vertreten ; vorbehaltlich
der Zilstinimttng der dortigen Genoffen wurde Genosse v. Bollmar

auch snr diesen Kreis als Kandidat aufgestellt .

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Neber die Revision des Redakteurs des „ Proletariers

a u S dem E n I e n g e b i r g e "
, Genosse » F e l d ni a n n i » Lanzen -

bielau . gegen seine Verurlheilung zu vier Wochen GefänGniß wegen

Doch heute gedenken wir nicht dessen , was hier und da daS

gnte Einvernehmen störlo , heute trauern wir mit seiner Familie , seiner

schwer geprüften Frau , seinein Sohne und seiner Tochter ; heule

trauern mit den Genossen Nürnbergs und Bayerns die Genossen

ganz Deutschlands um den trefflichen Genoffen , der unermüdlich

gewukt hat für die Verbesserung des Looses der Arbeiterklasse . —

«
*

»
Aus den zahlreichen Depeschen aus München und Nürnberg ,

die uns über die letzte » Stimden Grillenberger ' s zugehen , theilen

wir das folgende mit :

Grillenberger ist heute um 6 Uhr 35 Minuten nachmittags ge -

storbc ». Am Vormittage hatte er noch im Landtage den Wahlrechts -

antrag unserer Fraktion in cinstündigor atisgezeichneter Rede bei

anscheinend vollkommener Gesundheit begründet . Beim Verlaffen

des Hauses klagte er über leichtes Unwohlsein , beim Mittagessen

steigerte sich das Ucbelbefinden . Auf dem Wege zum Arzte bekam

er den ersten Gehirnschlag . Die Sanilätskolonne brachte ihn in ?

Krankenhaus . Trotz eifrigster Fürsorge verstarb er , ohne das Be -

wnblsein wieder erlangt zu haben . Die Aerzte konstatirten ver «

schicdene Todesursachen : Springen der Blutgefäße , allmäliger

Bluterguß ins Gehirn .

In München wie in Nürnberg herrscht über Grillenberger ' s
Tod größte Attfregung in den Arbeiterschichtcn , aber auch Theil¬

nahme in bürgerlichen und parlamentarischen Kreisen .
* •

«
In Berlin wurde die Todesnachricht in den Parteiversamm -

lnngen aller Wahlkreise bekannt gegeben ; dieselbe hat überall die

allergrößte Theilnahme hervorgerufen . —
' * .

AliZ Kopenhagen erhalten wir die folgende Depesche :
Die dänische Sozialdemokratie spricht hierdurch ihre lcbhäste Theil -

nähme und tiefgefühlten Schmerz bei dem großen Verluste der deutschen

Bruderpartei durch den Tod unseres treuen Freundes und Genosse »

Grillenberger ans . P . K » n d s e n.
• • 0

All ? Paris geht nns folgende Depesche zn :
Die Redaktion der „ Petite Republique " erfährt mit tiesemf

Schmerze die Nachricht vom Tode des Bürgers Grillenberger . Sie
bittet den Ausdruck ihrer lebhaftesten Theilnahme der Familie , den

sozialistischen Fraktionen des deutschen Reichstages und der bayeri -
schen Abgeordnetenkammer und dem Parteivorstnnde z » übermitteln .



Cileibiflimg deZ RJnlg ? bet Betgiet , wird am 16, November ,
vormittags 9 Uhr . vor dem vierlen Sicojsenale des Ncichsgerichls
verhandelt werde » .

— Das Landgericht in B r a n n s ch w e i g vernrlheilte den
Parteigenossen August Günther , früheren Redakteur des
. . Braunsckweiger Volkssrennds " , zu 100 M Geld - and zu den
riblichen Nebenstrafen wegen Beleidignng der dortigen Polizeidirektion .
Wegen derselben Sache ivurden zwei Redakteure bürgerlicher Blätter
gil 30 und Ivo M, Geldstrafe vernrtheilt . Die Beleidigung ist l »
dem Bericht über eine Perhandlnng der Zivilkammer des Landgerichts
geslindeii worden , der vom „ Tageblatt " und der „ Landeszeilung "
gebracht worden war und aus dein der „ Bvlkssreuud " einen Auszug
gebracht halte .

— Wegen Beleidigung des Oberbergraths W e i ß ! e d e r wurden
die früheren veranlivortlichen Redakteure des „ Polksblatts für Zln -
halt " . W e l t e r und M ü n ch o w rn Dessau , zu 10 Tagen be¬
ziehentlich 3 Wochen Gesängniß verurlheilt .

GemerKschafkliches .
iDentscheS Reich .

In der Fahrrad - und Nähmaschinen - Fabrlt von S t ö w e r
In Stettin dauert der Ausstand fort . In einer Versammlung ,
die von den Streikenden am Sonnabend abgehallen wurde , wurde
von den Vertretern anderer Gewerkschnsteii den Ausständigen Unter¬
stützung zugesagt . Besonders machen wir daraus ansiuerksa », , baß
der Zuzug fernzuhalten ist .

Ein Strafmandat von 50 M, hat Genosse Gustav Glade -
rv i tz vonr Z w i ck a n e r Stadlralh erhallen , weil er durch Ver -
tbeilung von Probenummern des „ Weckruf der Eisenbahner " vor dem
Bahnhof an dort verkehrende Bahnarbeiler groben Unfug verübt
habe » soll .

Sämmtliche Nrbciter » nd Nrbcitcrl ' uiien der Gußstahl -
Kngelwerke i » S ch w a b a ch — etwa 140 — sind in den Zlusstaiid
getreten . Die Ursache dcS Slrciks ist auf die schlechte Bchandlnng ,
die den Arbeitern zu lheil wurde , znrüclznsühren .

TaS DrcSdcncr GcwcrkschaftSkartcN vereinnahmte — nach
dem gedruckt vorliegenden Bericht — im verflossenen Sommerhalbjahr
2079,8ö M. , die Ausgabe beträgt 1902 . 55 M, Ii » Kartell sind zur
Zeit 14 009 in 50 Gewerkschaften organisirle Arbeiter durch
99 Delcgirte vertreten . Im vorigen Halbjahr waren nur 47 Gewerk -
schaftcn vertreten . Die Agitation wurde hauptsächlich energisch unter
den Eiscnbahnarbeitern betrieben .

Der Streik der Arbeiter in der Bronzewaaren - Fabrik von
Naschke ». Co . i » lltcick dauert fort . Belheiligt sind noch 15 Mann ,
die übrigen bekamen andere Arbeit .

Wegen Beleidigung Arbeitswilliger hat die Lübecker Straf -
kannner eine überaus ' Harle Strafe gegen drei Angeklagte verhängt ,
indem sie ans eine Gesängnißstiafe von zivci , drei und vier Monaten
erkamite . Die Angeklagten , drei Tischler , sollen während des
Tischlerstreiks einige Arbeiter , die sich dem Streik nicht nngcschlosse »
batlen , durch die Worte Rnppsnck und Lump beleidigt haben , Ei -
schwerend für die Angeklagten kam weniger die Form der Bekeidi -
giliig als die begleitende » Umstände in bctrachl . Das Schüssen -
gericht hatte vorher in der gleichen Sache zwei Angeklagte zu je
sechs Wochen und den dritten z » einen Monat verurlheilt .

NuSlaiid .

Die Gisenbahnbcamtrlt Oesterreichs haben beschlossen , ih >
Organ „ Das Flngrad " eingehen zu lassen . „ Der Eisenbahner " , das
Organ der Eisenbahn a r b e i t e r , wird in Zukunft auch dieInter -
essen der Beamten wahrliehnic ». Mit Recht mißt „ Der Eisen -
dahner " diesem Beschluß eine große Bedeutung bei ; die Interessen
der angestellten untere » Beamten — und diese kommen vorläufig
allein in betracht — und die der Arbeiter feien in der Siegel doch
dieselben . Die Beamten haben mit ihren , Entschluß gezeigt , daß
sie begriffen haben , daß der B c a m t e » d ü n k e I sie nicht vorwärts

bringt .

Bllchbindcr - AuSstand in Bern . Das gesammte Personal der
beiden Geschäslsbücher - Fabrikeii Reher n. Söhne und Müller ». Co
in Bern ist seit Montag den 11. Oktober in den Ansstand getreten
Die Forderungen lauten auf neunstündige Arbeitszeit » nd Fest -
fetzung von Minimallöhnen . Es stehen insgcsamint 35 Per -
sonen ans .

Zum Kampf der englischen Maschiiiciibaner . S i d n e y
W e b b vertritt in „ Daily Chronicle " die Ansicht , daß das Handels -
nnit ans grnnd der Coucilialion . Akte berechtigt und verpsiichiel wäre .
die Parteien in offizieller Weise zu Unlerhandlungen einzuladc ».
Die bis jetzt gepflogene » Unterhandliliigen waren nur privater Natur
geiucsen . — Bei der Genernlkoinniissio » der Gewerkschaften Deutsch -
lands sind bis znm 15, Oktober solgende Beiträge für die streikende »
Maschinenbauer eiugelanfen :

Zur BanmwollcnkrisiS schreibt man nnS ans London : Ter

Fabrikantenbund behnnplcl jetzt , die nölhige Anzahl Unlerschrislcu
zusainmen zu habe » , » m die geplante Lohnermäßigung ins Werl

setzen zn können . Nrsprünglich >var die Zahl von 27 Millionen
Spindeln , d. h. 30 pCt . von im ganzen 34 Millionen Spindeln , als
die Mindcstzahl festgesetzt wordc » , die zu dem geineinsame » Bor -

gehen erfordert sei. Das heißt , die verbündeten Firmen müßten
von den 34 Millionen Spindeln , die in Lancashire registrirl
sind , 80 pCt . vertreten . Die 27 Millionen sind aber noch
nicht in de » Bund gezogen , vielmehr waren eS vorige
Woche erst 25 Millionen . Der Bniid erklärt aber , das

mache nichts . Es habe sich heransgestellt , daß verschiedene Spinne -
reicn schon still gesetzt sind , also von der Totalsumnie in Abzug
gebracht werden müßten , « nd außerdei » liefen jede » Tag « enc

Beilriltserklärimgen ein . Der Tag der Aktion sei somit gekommen .
Sie werden also eine Konferenz mit den Vertretern der Arbeiter ab -

halten und ihnen den Vorschlag mache » , die Produktion einzu -
schränken und eine Lohnermäßigung von fünf Prozent eintreten zu
lasse ». Gehe » die Arbeiter nicht darauf ein oder kommt keine andere

Einignng zn stände , so werden die Fabriken bis auf weiteres gc -
schlössen werden .

Die Arbeiter haben diese Bewegmig unter den Unternehmern
bisher ohne größere Errcgnng , wenn auch nicht ohne gespanntes
Interesse verfolgt . Erstens ist sie ihnen nichts neues , und da » » sind

sie über den trostlosen Stand des Werkes zn gut unterrichtet , um sich

zn verheimlichen oder es zn bestreiten , daß in der einen oder anderen

Weise Opfer iverden gebracht werden müssen . Sie wissen , daß viele

Spinnereien mit positivein Verlust betrieben werden und daß aus
deni ganzen Markt die Differenz zwischen dem Preis der Rohbanm -
wolle und dem verfertigten Garn zur Zeit so gering ist , daß das
in den Fabriken angelegte Kapital im Durchschnitt noch nicht ein -
- mal zun , Bankzins verzinst wird . Es gicbt keine zweite Industrie ,
wo die Arbeiler so genau über alle Einzelheiten des Geschäfts

unterrichtet sind , wie in der Banmwoll > JndnfirU , und namentlich
in der Banniwollspinncrei Laucashire ' s .

Unter diese » Umständen ist von einer Erbitterung gegen die
Unternehmer , wie sie bei einem Theil der käinpsenden Maschinen -
bauer zn tage tritt , in Lancashire nicht die Rede . Vertreter der
Ardeiler diskntiren die Frage in der Presse mehr wie einen Ge -
schäftsstreil als einen Klassenkainpf . Allerdings ist dabei nicht zu
vergessen , daß die vornehmlich das Wort dabei sühreuden Spinner
mchr Werkführer als Arbeiler sind und ihre privilegirle Stellung in
der Jiidilstrie zum lheil aus Kosten anderer Arbeiter innehaben ,
Jiidcß wenn es zu einer Lvhnredliktion komnit , werde » sie so gut
beiroffcn wie die anderen Slrbener , und so iverden sie ihr
möglichstes Ihn », einer solchen anszilweichen . Sie haben , bei
etwas über 13 000 Mitglieder » , 198 770 Pfd , Stert . Kassenvermögen und
können so im Nothsalle eine zieinliche Weile aushalten , Es ist in -
deß noch nichl entschieden , daß es zmn Ausstand kommt . Bei der

Geniüthsversasslnig , in der Prinzipale und Älrbeiler sich treffen , ist
eine Einigung aus eine Prozedur , bei der beide Theile zu ihrem Recht
kommen , nicht ganz misgeichlossen . Ein Theil der Arbeiter soll dies -
mal Neigling zeigen , d' . e Lohnreduktion als das kleinere Uebel über
sich ergehen zu lassen , sobald die Meister sich verpflichlen , bei Ein -
treten besserer Preisverhällnisse entsprechende Steigerung cintreie »

zn lassen . Jedenfalls ist hier von keinem „ Zertrümmern der Or -

ganisalion " die Rede ; die Prinzipale sind sroh , daß Arbeiter -
Verbindungen existueii , mit deue » sie verhandeln können .

LltttcrttvhmeL - Vrrbcinde .
Der Bcrctn Hamburger Rheder hat am Soiinabend be-

schlössen , ein g e m e i » s a m e s Henerbnreau cinziirichlen . das
die An - » nd Zlbmiisterungsgeschäfle für die sänimllichen Hamburger
Rhedereien — mit Allsiiahme der Hamb»rg - Aiiier >ka - Li »ie , die schon
lange ein eigenes Burea » hat — besorgei , soll . Ueber diese » Äe -

schlich wird uns ans Hambiirg geschrieben : Ganz zweiselsohne wird

dadurch den gewisseiUoseii , die Seelente auf das schmählichste ans -
beutende » Heuerbaasen n » d de » mit ihnen Hand l » Hand gehende »
Schlafbaasen das Handwerk z » einem guten Theil gelegt , da man
den Arbeitern ledoch jegliche Mitivirknng in dem Henerivesen versagt ,
sind die Wünsche der Seeleute nur zu eine », Tbeit erfüllt .

Ter Grobblcch - Vcrband wird durch außerhalb des Kartells

stehende Werte arg geschädigt . Es wurde deshalb ans der ain 15.
und 16. d. Mts . in Berlin tagenden Geiieralversanimlniig beantragt ,
Grobbleche , geschweißte Blechröhre » » nd sonstige ans Blech her -
acstcllle geschweißte Kessellheile , soweit sie von den außenstehende »
Werke » hergestellt werden , der Konkurrenz frei zu geben . Mit diesem
Antrag scheinen aber dieAntragsteller nicht durchgedrungen z » sein , denn
es verlautet , daß der Verband i » Wettbewerb mit den außerhalb
des Verbandes stehenden Werken treten will . d. h. es werden vom
Verband die Preise »och unter dem niedrigsten Angebot » ormirt
werden .

ZZozinlvs .
Den achtsti ' indi ' gcil Rrbcitötag hat , wie daZ „ Niederlansther

Volksblatt " iniilheitt , in F i » st e r iv a l d e dieHntfabrik von
Julius Busse zusolge einer Uebereinkiiiisl mit den Arbeitern

eingeführt .

Arbcitcr - Risiko . Ans Königsberg i. Pr . wird gemeldet : I »
der Zuckerfabrik T n p i a u wurden durch siedenden Zuckerfafl
zwei mit Reparaturen beschäftigte Schlosser , Pnivlowsly und Wacker -
nagol , derart verbrannt , daß sie ihren Verletzungen erlagen . Den

Behörden ist ' Anzeige gemacht .

Der Magistrat Po » Wnrzbnrg hat , einer Anregung des
Arbeilsamtes ciiisprechend , bcschlossi », daß im Winter slädtischcr -
seiis so viel als möglich Arbeiten vorgenoniine » und
»' ährend der Wiiilermonate i » erster Linie verheiralhcten Personen
durch das Slrbeilsainl Arbeile » ziigewicsen werden sollen .

Die Arbcitskammcr in Zürich richtete eine Eingabe a » den
Sladtralh , worin aus die bevorstehende A r b c i t s l o s i g -
teil ausmerksaui gemacht und Vorschläge zur Bcschästignng der
Arbeitslosen gemacht werden .

Zum Schutze der tiiigarettni - Nrbcitcriliiic » hat sich , wie
ans Madrid gemeldet wird , eine Vereinigung französischer ,

spanischer und italienischer Frauen gebildet , die de » Erlaß
von Schutzgesetzen für die Gesundheit der bei derCigarellen - Fabrilalion
bcschäsliglcu Frauen anstrebt . Tie Vereinigimg hat eine Anzahl
arzllichcr Guiachlen darüber gesammelt , in welch hohem Maße die

Sterblichleil der Frauen dinch die Eiiialbmnug der mit Tabakstaub
geschwüngerlen Lust der Cigaretlen - Fabrike » gefährdet wird . Sie
ivendcl sich i » einem Aufruf a » die Männerwelt , für ihren Bedarf
an Cigarette » elwas wehr z » bezahlen , da nur durch eine wescnl -
liche Abknrznng der Arbeitszeit viele tansende von lmigenkranleii
Cigarelten - Arbeilcrinnen am Leben erhalte » werde » könnten .

Ter Kastwirth Griiudel aus der Brunncnslraße stand gestern
vor dem hiesigen Schöffengericht , »ni sich wegen Beaintenbeleidigling
zu veranlivorten . In einer Jnlinacht stand seine Ebesran mit zivei
anderen Frane » plaiidernd in , Hausflur seines Lokals , in dessen
Festsälcn ein Acrgimgeu abgehalten wurde . Plötzlich kam
ei » fremder Mensch von der enigegengesctzten Seite der
Siraße auf die Francn zn , redete etwas von „ Butter -
geschnfl " und ging dann i » den Hansflnr des Nebenhansrs hinein .
Der Angeklagte , welcher von den Frauen gehört hatte , daß sie be-

läsligt worden seien , ging ans die Straße » nd traf den Fremden
gerade , als er wieder aus dem Hanse herauskam . Er forderte
ihn ans , ihm seinen Name » zu nennen » nd zn sagen , was
er eigentlich ivolle , » nd als dies nicht geschah , rief Gründet dein
n der Näh « stehendei ! Cchntzmann Schulz zn : „ Stellen

Sie doch mal diesen Strolch fest , der hat meine FaniilienimtgHeder
belästigt ! " Der Schutzmanii Schulz sagte , das ; dies nichl nöthig sei ,
aa er für die Person des Mannes , de » er sehr gut kenne, ' voll -
ständig einstehe , der Angeklagte wiederholte aber das Wort „ Strolch "
noch einmal . Thatsächlich war imn aber der Fremde ei » Sitten -
s ch n tz in an » , der in Gemeinschaft mit einem Kollege » auf eine

Prostitnirle Jagd inachle . Er behauptet , zu de » Frauen hinüber -
gegangen zu sein , weil die Beamten glaiible », bcinerkl zn habe » , daß
das bclresfende Mädchen in das Gründel ' sche Haus oder in
das Ncbenhans gelreten sei . Der Beamte bestritt , sich einer Be -
lästigniig der Frane » schuldig gemacht zu habe ». Der Staatsanwalt
bestritt dein Angeklagten das Recht , m dieser Form feine Damen
vor einer vermciiillichen Belästigung zn schützen imd bcantragle
wegen der vorliegende » Beleidignng 30 M. Geldstrafe eveittnell
6 Tage Gefängniß . Der Gerichtshof sah die Sache milde an
und erkannte ans nur 3 M. Geldstrafe event . 1 Tag Gefängniß .

gluf der Schwelle seiner Droschke hatte der Droschkenkutscher
Engler eines Tages Platz genommen , als er mit seinem Gefährt am
Straußberger Platz hielt . Der Schlitz » ' «»» 4710 kam des Wcgcs
und gab dem Kutscher bekannt , daß es unvorschrislsinäßig sei , der -
art zn sitzen . Engler bedelltet « dem Manne des Gesetzes , daß es
keine Vorschrist gebe , welche dem Kutscher das Eitze » auf der
Droschkenschwelle verbiete , doch war der Beamte anderer Meinung ,
und das Resultat der llnterredilny war , daß der Mann nnf der
Schwelle ei » aus 9 M. lautendes Strafmandat erhielt . Engler er -
hob Einspruch » nd wies in der gestrigen Verhandlnng vor den ,
Schöffengericht nach , daß der Konttnissar für das öffentliche Fuhr -
wesen noch niemals an der angeblichen Verfehlung Aiistos ! ge-
nommeii hat . Das Gericht folgte den Ausführnnge » de ? Droschken -
kutschers und erkannte ans Freisprechung , trotzdem der Amts -
»nivalt gar eine Strafe von 10 M. beantragt hatte .

Wegen fahrlässiger Tödtung wurde gestern der Bierfahrcr
Carl Eduard Brau » zur Verantwortung gezogen . An der Ecke der
Allgnst - und Artillericstraßc ereignete sich anfangs Juli ein sehr be -
trübender Unglücksfall . Ein um die Ecke fahrender Radfahrer ließ
das vorschriftsmäßige Wariiungssignal ertönen , erschreckte damit

aber eine gerade über den Damm gehende Frau derartig , daß diese

zur Erde stürzte . Hinler dem Radfahrer fuhr der Angeklagte inil

seinem Bierwagen in ziemlich schnellem Tempo gleichsalls
nni die Ecke , er achtele nicht der am Boden liegenden

Frau , der schivere Bi . rivage » ging der Unglücklichen vielmehr über

den Hals und führte ihren Tod fast uulnittelbar herbei . Der Staats «

anwalt machte den Angeklagten für diesen tranrige » Ausgang ver¬

antwortlich . weil er , entgegen der Vorschrift , im Trabe um' die Ecke

gefahren sei und auch sonst nicht die gehörige Vorsichi bewiesen habe .
Der SlaatsaiiivaU beantragte 3 Monate Gefängniß , der Gerichtshof
erkannte auf einen Monat E e s ä n g n i ß.

Ter Student der technischen Hochschule Karl Kornach ,
welcher gestern vor dem Schöffengericht stand , sollte sich des Be -

trilges in drei Fällen znm Nachtheile der Stadtbahn schuldig gemacht
haben . Der Angeklagte war geständig , wollte aber aus Univissenheit

gehandelt haben . Er hatte im Monat August täglich die Sladibah »
von Slalio » Thiergarten bis Jannoivitzbrücke zn benutzen , war aber

nur im Besitze einer Zlboiinmeiilskarle zwischen Bellevne und

Jannoivitzbrücke . Er hatte also vom Thiergarten bis Bellevne ein

Zufchlagbillel für 10 Ps zn löse ». Er hat dies geständlich in drei

Fällen gelhan , beiin Verlassen der Bahn a » der Jannoivitzbrücke
aber nur seine Abonnementskarte vorgezeigt und die Zuschlags »
Fahrkarte behalten . Die letztere hat er dann am solgendeu Tage
siir die Rückfahrt von Bellevne bis Thiergarten benutzt . Der An -

geschnldigte wollte der Slnfsaffiing gewesen sein , daß er zu seiner

HandliiiigSiveise bemhligt sei . Das Znfchlagbillet gelle für

siiils Slalioiien und er meine , daß er nicht de » Schaden

zu tragen brauche , iven » er >uir eine Theilstrecke der Fahrt zurück -
lege » lönne . Deshalb habe er dieselbe Karle am solgende » Tage
iviederui » für eine kurze Sirecke , den fünften Theil der Strecke

zivischen fünf Stationen , beiuitzt Der Vorsitzende wies den Angeklagte »
auf das thörichte seiner Ansicht hl ». Er lönne doch iliimögllch
glauben , daß er , wenn er an einem Tage eine Pferdebahnkarle für
10 Pf . löse und » ur eine » Theil der zulässigen Strecke abführe , dann
den Rest der Fahrt am solgendeu Tage für dieselbe Karle ziirück »
legen lönne . Ter Verlheidiger , Rechtsanwalt Blaschkaner , sührle
nus . daß der Angeklagte thalsächlich ein Träumer von unklaren An¬

sichten sei , der sich >»i guten Glaube » hesnnde » habe . Ter Gerichts -

hos konnte sich diese » Anssührungen aber nicht anschließen , sondern

verurtheille den Angeklagten zu einer Geldstrase von 9 M.

? li » gestrigen Tage beschäftigte sich in , Prozeß Stern -
b e r g der Gerichtshof mit der Prüfling der Bilanzen , welche
vo » der königliche » Staatsanivallschaft bemängelt iverden . Ins - "
besondere ivcndct sich diese Beinängelnng gegen die bei dein

Liquidationsbegin » der Vereiusbnnk anfgcslellle Bilanz . I » dieser
sei ein Posten enlhaltc », in welchem die Debitoren und Krcdi -

toren ziisanniiengezogen und nur die Differenz zivischen beiden

angegeben sei . Die Sachverständigen erklärten aber , in

dieser Bilaiizirung eine Verschleierung »icht erblicken zn
lönne » . Der Staatsnnivalt hat statt dieser Bilanz eine andere

ausgestellt , bezw . nach Grundsätzen , die er angegeben , durch den ver -
slorbene » Bücherrevisor Müller aufstellen lassen . Hierbei sind die -

jenige » Forderungen , welche schon mehrere Jahre aiistaiideil
und noch nicht eingeklagt waren , als völlig werthlos

einfach ansgeschieden worden . Die veriioinmene » Bücher -
revisoren konnte » nicht zugebe » , daß die längere Nichteinklagung
die Werthlosigleit der Forderungen kennzeichne » nd ohne weilere -

dazn berechtige , die letzteren ganz abzustreichen . Ferner waren die

Börseiisachveiständigen dahin einig , daß die in der ftaatsanwall -
lichen Bilanz nicht berücksichtigten Forderungen an den Rheimsch -
Hessischen Bergwerkverein : c. »ach den Ergebnissen der Beweis «

ansnahnie als volliverlhig zu betrachten feie ».

Eine »icht unwichtige Eiitschciduug bezüglich der Auslegung
der Polizei - Verordnung von » 5. November 1396 fällte gestern die
144 . Zlblheiliing des Amtsgerichts I . Der Handelsmann Gustav Knglin
hatte ein polizeiliches Slrafmandat vo » 2 M. erhalte », weil an seinem
Firmenschilde der Vorname nicht deutlich sichtbar war tz l jener
Verordnung schreibt nämlich vor , daß entweder die handelsgerichtliche
eingetragene Firma oder der ausgeschriebene Vor - und Zllnaine
des Inhabers an dem betreffenden Geschäslslokale deutlich sichtbar ,
angebracht sein mich . Der Angeklagte erhob gegen das Straf «
Mandat Widerspruch . I » der gestrigen Verhandlung wurde durch
den rcvidirende » Polizellieulenant festgestellt , daß des Angeklagte »
Voniame „ Gustav " auf eine », kleinen Porzellanschilde u» ler
dem eigentliche » Firmenschilde angebracht war , während letzteres nur
die Slufschrist G. Kiiglin hatte . An de », Fenster befand sich eben -

falls Mir die Ansschnsl G. Kngli » . Trotzdem blieb der Angeklagte
dabei , daß er der Polizeivorschrist genügt hätte , weil diese nur ver -

lange , daß sich ebenfalls der ansgeschriebene Vornaine des In¬
habers an dem Geschäslslokale befinde . Der Anitsanwall hielt diese
Ansicht sür irrig und beantragte 3 M. Geldstrafe . Die Verordnung
sei zn dem Zwecke erlassen werbe » , daß jederzeit der Inhaber des

Geschäfts festgestellt werde » könne ; vor Erlaß derselben sei es mit «
»» ter »nniöglich gewese » , des Inhabers habhaft zu werden . Ter

Gerichtshof schloß ' sich den Anssührungen des Aintsaiiwalls an » nd

erkannte ans 2' Mark Geldstrafe , weil das erwähnte Porzellanschitd
den Aiiforderiliigen nichl genüge .

Ein » euer Habcrcrprozcß , der sich gegen elf �Angeklagte
richtele , hat sich dieser Tage vor dem Landgericht München II ab -

gespiell . Nenn Angeklagte wurde » zu 3 ' / « —Itte Jahren , zivei , die
das Bier herangeschafft halle », zu je 7 Monaten Gefängniß veruelhettt .

VepeMxen und lekzte Lluchvidjkun .

Leipzig , 19. Ollober . ( W T. B. ) Heule Mittag wurde die
S ä ch s > s ch - T h ü r i u g i s ch e I u d u st r i e - und Gewerbe -
A ii S si e l l u » g feierlich geschloffen .

PariS , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Der Wiederziisammentrilt
des ParlameuIS vollzog sich in vollkommener Ruhe . — Ter Senat

vertagte sich nach einer nur der Ellrdigiing von Formaliläteii ge -
widmeten Sltznng bis Freitag . — Die Kannner derietb über die

Fcstfctziiiig der Tagesorbnung und befchloß aus Antrag MclineS die

Sitznngen an Sonnabenden der Berathnng von Interpellationen zu
widmen . Darauf wurde die Sitznug ausgehoben .

London - 19. Oktober . Nack einer Meldung des „ Rcnter ' scken
Bureaus " ans Abnhamed vom 17. d. Mls . überfiel eine Patrouille
berittener Derwische eine Orlschafl 7 Meilen nördlich von Bcibcr ,
tödtcte II Einwohncr . » ahm eine Anzahl Weiber nnd Kinder ge -
sangen » nd trieb Bich ivcg . Von Verber aus zur Berfolgnng der
Dcrivische entsandte berittene Truppen stießen mit denselben füuszehii
Meilen östlich von Berber zusaiinnen . Nack heftigem Kampfe ließen
die Derwische alle Gesaiiger . cn und die Beute im Stich »nid flohen
in der Richliiiig ans den Alhara .

Parcrloua - 19. Oktober . ( W. T. V ) Vergangen « Nacht
erfolgte die Freilassnng aller jener Pcesoncn , welche als Anarchisten
gesangen saßen , aber in leinen Prozeß venvickelt sind .

Pclgrad - 19. Oktober . ( W. T. B. ) Der König nahm die
Deinissioii des Kabineis an und betraute dasselbe mit der Leitung
der Geschäfte bis zur Nenbildnng des Kabineis .

Kanca , 19 Ollobcr . ( B. H. ) Als heule Gendarmen versuchten ,
mehrere Miiselnuiniier zn verhaften , wnrden sie vo » den lctziere »
mit Nevolverschüssen empfange » . Beiderseits kamen Verwnndinige »
vor . Die Gendarmen hatten das Feuer erwidert . In der Stadt
herrscht große Anfrcgnng .

Vomba » , 19. Ollobcr . ( Reittn ' s Bureau . ) Nach hier ein -
gegangenen Berichten ist »n tcin Dorfe Jnllnndnr im Distrikt
Pnnjab die Pest ausgebrochen . 23 Todesfälle sind vorgekruinie ».
Man nimint an , daß die Krankheit durch Pilger , welche ans der
heiligen Sladt Hnrdivar zmsickgelehrt sind , eingefchleppt worden .

Snakin , 19. Okiober . (20. T. B. ) Ter Kreuzer „ Kostroma "
der rnfsifchei , Freiwilligen Flotte ist om 14. d . M. aus etn Felsenriff
am Elba Djebel im Rolhen Meere ausgesahren . Der brilische
DnNipscr „ Naderi " ist dorthin zur Hilselcislnng ahgegangc » .

Chicago , 19. Ollober . ( W. T . B . ) Ter Vorsitzende der Pnllman »
Schlafwagen - Gesellschaft Georges M. Pullina » ist hcute plötzlich au
einem Herzleiden gestorben .

Max Babing in Verlin . Hierzu 1 Beilage ». 1I »tcrhaI <»»igSt >latt . ' 'Beraittwortlicher Ncdattenr : August Jacobry i » Berlin . Für de » Jnseratcnthcil veraiilworllich : Th . Wlocke iu Berlin . Druck und Verlag von
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Nalir » ngSiui < tcl - N» tcrsnchu » g . Schon in alten Zeiten hoben
gewissenlose Gastivirthe am edelsten der Gewächse eine Taufe voll -

zogen — sie verwässerten den Wein . Strenge Strafen wurden darauf
gesetzt , doch ist nicht bekannt , daß wegen Verfälschung anderer

Genuß - oder Nahrimgsmittel Strafen angedroht wurden . Jedenfalls
lohnte sich also in früherer Zeit die Beimischung minderwerthiger
Bestandtheile an Nährstoffen nicht , oder , was wahrscheinlicher ist ,
man konnte die Verfälschung nicht feststellen . Wissenschastliche
Apparate standen nicht zur Verfügung und mit der

Zunge allein war nur selten zu kouslatiren , ob irgend -
ivelche Mischungen zum Nachtheile des Käufers vor -

genommen waren . Mit der Erfindung der vielen jetzt üblichen
Ersatzmittel und der fortwährende » Vertheuerung mancher Nahrnngs -
mittcl vermehrten sich aber die Verunreinigungen und Verfälschungen
ins ungeheuere ; als Gegengewicht wurden aber auch die Apparate

zur Nahrungsmittel - Untersuchung erfunden . Die bedeutendste Nolle
bei der Nahrungsmitlel . Unlersuchung spielt das Mikroskop . In der

N a h r u n g s in i t t e l » A n s st e l l u n g findet man z. B. in der

Slbtheilnng des Kriegsministerinms eine Reihe von Mikroskopen

aufgestellt , in denen man alle möglichen Verunreinigungen
und Verfälschungen des Mehles beobachten kann . Als

unbeabsichtigte Verunreinigungen erblicken wir dort Noggenmchl mit

Mahlniilbeii und Mutterkorn . Aus Berechnung ist dagegen dem

Weizenmehl Gips und Knochenmehl zugesetzt . Lille Verunreinigungen
fmö leicht im Mikroskop an der Flockigkeit und der braunen Farbe

zu erkennen . Auch verschiedene Trichinen - Präparate sind zu bc-

obachtcn . Ferner sind in dieser Adtheilung Photographien von den

Untersuchungen über das Soldalenbrot zu sehen , sowie große Kasten
mit sämmllichen Apparaten zur bakteriologischen Untersuchung , ebenso

Apparate zur Wasseruntersuchung . Proben von Körnern und Hülsen -

flüchten ans sämmllichen Armeekorps - Bezirke » , die ihrem Gehalt

und Werth nach mit gering , mittel oder gut bezeichnet sind , findet
man in mehreren hundert Glasbüchsen . Dr . Jescrich kam es

nicht darauf an . Verfälschungen darzustellen , er wollte nur den Nähr -

werth der verschiedenen Nahrungsmittel geben . An seinen inler -

essanlen Präparaten erkennt man , wie wenig Nährstoff die Gemüse

haben , wie dagegen Hülsenfrüchte und Fleisch , vorausgesetzt eine

Menge für den gleiche » Preis , sich die Waagschale halten , aber

vom Fisch bedeutend überlroffen werden . Das Nahrungsmittel -

Untersuchnngsamt der Landwirthschaslskammer hat Dr . Wolluy -

sche Apparate zur Untersuchung von Milch , Butter und Mar -

aarine ausgestellt . Der Raum des Untersnchungsamtes , in dem

täglich zu verschiedenen Zeiten Vorträge mit Demonslrationen

gehalten werden , macht den Eindruck eines Laboratoriums . Die

Unlersuchnng der Milch ist von besonderer Wichtigkeit , da sie ja

vielfach als Kindernahriing dienen muß . Ihre Güte hängt von

ihrem Fett - und Eiweißgehalt ab . Da jedoch nicht in allen Fällen ,
wo Milch de » vorgeschriebenen Gehalt nicht hat , beabsichtigte

Fälschung vorliegt , sondern sehr häufig die Fütterung der Thiers

mangelhaft ist , ist eine Untersuchung der Milch aus ihre Bestand -

lheile von hoher Bedeutung ; kann doch bei richtiger chemischer Fest -

stellung der Mängel durch eine entsprechende Aenderung in der

Fütterung die nölhige Nährkraft der Milch erzielt werden . Die

Mollny ' schen Apparate , mit denen auch Butter und Käse untersucht

wird , sind wobl die vollkommensten aus diesem Gebiete und hoch -
interessant im Betriebe zu sehen .

Leider sind eine ganze Neihe von böswilligen Nahrnngsmittel -

Versälschungen nicht in der Ausstellung vorgeführt . Dahin gehört

Wurst , die meist mit Mehl gefälscht und mit Fuchsin gefärbt wird ;
verdorbene Wurst kann an süßlichem oder sauerem Geruch erkannt

werden . Kaffee , der mit grobem Secsaud , Roggen , Eicheln und

vielem anderen , Gewürze , die mit Brotrinde . Leinsamenmehl und Thon

gemischt werden / kann man wie das Mehl , leicht durch das Mikro -

skop untersuchen und , wenn man eine einwandfreie Probe daneben

hat . mit Erfolg selbst Verfälschungen feststellen . Butler , die mit

Kreide und Kartoffelmehl durchsetzt ist , erkennt man an ihrem

körnigen Geschmack ; dagegen sind Mischungen mit Margarine , die

übrigens die Butter im Nährwerth nicht herabsetzen , nur aus

chemischem Wege zu ermitteln ; ebenso die vielfachen , oft sehr gesund -

heitsschädlichen Bierverfälschungen . Da aber nur wenige die Zeit
und Gelegenheit haben dürften , ihre Nahrungsmittel zu untersuchen ,

so müssen sie sich nach wie vor auf den allerdings oft belügenden

Apparat : Zunge und Gaumen beschränken und im übrigen dem Ver -

käufer vertrauen . —

Für die SonntagSavbeit In Molkereien hat der Bundes -

rath , wie aus einer gestern im „ Neichs - Anzeiger " veröffentlichten Be -

k. inntinachung hervorgeht , eine Anzahl Ausnahmen zugelassen . Die

Bekanntmachung , deren Bestimmungen sofort in krast treten , hat

folgenden Wortlaut :

Auf grnnd des § 105 S der Gewerbe - Ordnung hat der Bundes -

rath beschlossen : 1. In der Tabelle , welche der Bekanntmachnng

vom 5. Februar 1895 ( Reichs - Gesetzbl . S. 12) , betreffend Ans -

nahmen von dem Verbote der Sonntagsnrbeit im Gewerbetricbe ,

beigefügt ist , sind in dem Abschnitte S ( Nahrungs - und Genuß -

mitlel ) hinter den Bestimmungen zu Ziffer 6 folgende Bestimmungen

einzufügen :

ta Jamärts " Krliim
des Vertrages in allen seinen Theilen und in der Fassung nach
dem Gemeiudebeschlusse vom 30 . Juni dieses Jahres . Auf
eine theilwcise Annahme oder neue Verhandlungen will der

Magistrat nicht mehr eingehen . Erfolgt ein ablehnender Bescheid ,
so leitet der Magistrat ohne jeden Zeitverlust Verhandlungen mit
anderen Unternehmern wegen der Vergebung derjenigen neuen Linien
ein , die der Charlottenburger Straßenbahn zugedacht waren . Die
Entscheidung muß also bis zum Anfang nächster Woche fallen . Die
Straßenbahn pocht auf die vierzigjährige Konzession , die sie für
ihre Hanptlinie zum Kupfergraben hat , und droht , dort so lange
den veralteten Tarif aufrecht zu erhallen , falls nicht das Polizei -
Präsidium die Fahrpreise herabsetzt , was diesem nach dem Klein -
bahngesetz vom fünften Jahre , d. h. von März 1902 , an zusteht .
Doch läuft der Vertrag mit der Stadt Berlin wegen dieser Linie
nur bis 1911 . Ueber deren Verlängerung sind Verhandlungen im
Gange .

Ter Polizeipräsident hat über die Haudliaviing der
Berliner Baupolizei Ermittelunge » angestellt . In der Fachpresse
war behauptet worden , daß die zur baupolizeilichen Prüfung der
vorgelegten Entwürfe erforderliche Zeit im Durchschnitt noch immer
zwölf Wochen betrage . Herr von Windheim hat darauf Ver -

anlassung genommen . mittels Stichprobe festzustellen , wie viel

Zeit — gerechnet vom Eingang des Antrages bis zur Erlheilung
des Bauschcines — die baupolizeiliche Prüfung und Genehmigung
lhatsächlich erfordert hat . Die zur Neinschrist der Bauscheine nöthige
Zeil wurde hierbei außer acht gelassen . Es wurden gleichmäßig
aus allen Bau - Inspektionen eine Anzahl von Bangenehmigungen ,
umfassend die Zeit vom Januar bis September ds . Js . , heraus -
gegriffen , im ganzen 119 . Von diesen wurden erledigt : 63 Gesuche
in einer Zeit von 40 Tagen , 15 in 45 Tagen , 26 in 60 und 15 in
mehr als 60 Tagen . Durchschnittlich haben die 119 Gesuche eine
Bearbeitungszeil von je 44 Tagen erfordert .

Zur Zlngclegeuhcit der Biilkcrci - Vevordnnug . Im Fach -
blatt der Bäckergesellen lesen wir : „ Gegenwärtig werden in den
Berliner Bäckereien von den Polizeiorganen Erhebungen angestellt ,
welche augenscheinlich der Regierung als Material bei einer event .
Abänderung der Bäckerei - Verordnnng dienen sollen . Unter anderem
wird gefragt , wie viel Gesellen und Lehrlinge im Betriebe beschäftigt
sind und ob die achtstündige Ruhezeit eingehalten wird . Wir ersuchen
die Kollegen , sich bei der Umfrage nicht durch die Gegenwart des
Meisters einschüchtern zu lassen , sondern auf alle Fragen genau und
wahrheitsgemäß zu antworten . -

Ter Anarchist Koschcmaun , der im Zuchthause in Sonnen -
bürg seine Strafe verbüßt , hat an seinen früheren Vertheidiger Dr .
Werlhaner einen Brief gerichtet , in welchem er denselben bittet , das
Wiedcrausnahme - Vcrsahren zu betreiben . Er sei vollständig un -
schuldig .

Die Liigcnbroschiire , welche der Redakteur Finck von der
Etlimm ' schen „ Post " nach den ihm vom Korbmacher Fischer auf -
gebundenen Räubergeschichlen versaßt hat , ist am Sonnabend den
Arbeitern der Schwartzkopff ' schen Maschinenfabrik ganz umsonst
überreicht worden . Es muß miserabel um die geistigen Waffen des
arbeiterfeindlichen Arsenals bestellt sein , wenn die Unternehmer in
ihrer possirlichen Wnth gegen die ihnen über de » Kopf wachsende
Sozialdemokratie bereits zu so unsauberen Mitteln greifen .

Zur Frage der Ncurolizcssioniruug der Singspiclhallcu
wurde in der letzten Sitzung der Vereins der Saalbesitzer
für Berlin und Umgegend mitgetheilt , daß nach einer vom
Vorstande beim Polizeipräsidium eingeholten Auskunst diejenigen
Singspielhallen - Jnhaber , welche sich nach lj 33 der neuen Gcwcrbe -
Ordnnngsnovelle um eine neue Konzession beworben haben , nach der
alten Konzcssion so lange weiter spiele » lassen können , bis sie vom
Polizeipräsidium einen Bescheid über ihr Konzessionsgesuch erhalten
haben . Bis zur Ertheilung des Bescheides dürfte bei den Massen -
hast eingegangenen Gesuchen noch einige Zeit vergehen .

Unter sitteiipolizeilichcr Aufsicht standen nach amtlicher Mel «
dung zu Anfang 1896 in Berlin 4995 weibliche Personen . Im Lause
des Jahres kamen hinzu 1128 , zusammen 6123 . Es gingen ab :
wegen Eintritts in ein Dienst - und Arbeitsverhällniß 487 , wegen
Verheirathuiig 84 , wegen Fortzngs von Berlin 250 , wegen Krank -
heit 17, wegen Verbüßung längerer Freiheitsstrafen 151 , ver¬
storben 36 , zusammen 1025 . Mithin blieben Ende 1896 unter Auf -
ficht 5098 .

Die preußischen Behörden haben neuerdings gestattet , daß
auch den russischen Auswanderern , die von den so -
genannten Kontrollstationen an der russischen Grenze ( Bajohrcn ,
Eizdlknhnen , Trosllen , Jllowo und Olllotschin ) nach Antwerpen oder
Rotterdam reisen wollen , soweit sie schon von Amerika ans mit
Schiffskarten für diese Häfen versehen sind , Eisenbahn - Fahr -
karten über N u h l e b e n nach den Einschisfungshäfen vorab -
folgt werden , und daß sie in besonderen Ablheilunge » , statt in be-
sonderen Wagen befördert werden können . Es findet dann eine
ärztliche Kontrolle der Durchwanderer in Hannover oder Obcrhansen
statt . Die Kosten hierfür sowie alle anderen Unkosten , die den Ge -
meinden - oder Armenverbändcn durch ihre Verpflegung , Unterkunft
oder Behandlung erwachsen , werden solidarisch vom Norddeutschen
Lloyd und der Hamburg - Amerika - Linie getragen .

Rektor Schmoller gegen das Fanllcnze » . Bei den gestern
von ihm vollzogenen Jmuialrirulalionen richtete Professor Schmoller
unter anderem folgende Worte an die Studenten : „ Sie werden an
die Universität nur dann erst mit ungetrübter Freude zurückdenken ,
wenn Sie Ihre Aufgabe darin erblicken , nicht Kollegien zu schwänzen
und zu faulenzen , sondern ernst und tüchtig zu arbeiten . Bei einem

uiilhätigen Gcnußleben aber würden Sie intellektuell und moralisch
Schaden leiden ! "

Ter anS dem Tausch - Prozeß her bekannte Max Gingold -
Stärck , der nach Beendigung des Prozesses den Staub von seinen

Füßen schüttelte und sich nach Amerika begab , ist , wie von einer

hiesigen Korrespondenz berichtet wird , wieder sammt seiner Frau
in Berlin eingetroffen . Seine Frau hat sofort in einem Kranken -

hause Anfnahme gefunden .

Ter Nebel , der gestern biZ In die Vormittagsstunden hinein
über Berlin lagerte , hat zn mehreren Unglücksfällen Veranlassung
gegeben . Auf der Charlotlenbnrger Chaussee fuhr ein Möbelwagen
in den Straßengraben . Der Arbeiter Paul Jrnier wurde dabei vom
Bock geschleudert und mit dem Kopf so heftig gegen einen Baum -

stumpf geworfen , daß er eine klaffende Kopswunde davontrug . In
der Chausseestraße kam ein Radfahrer , als er einer zn spät bemerkten

Droschke ansiveichen wollte , so unglücklich zn Fall , daß er sich außer
einem schweren Armbruch noch einen Bruch des Schlüsselbeins
z»zog -

Auch eine Großstadt - Tragödie . De » Tod eines KindeS hat
der Kahnbrand am Lllexandcr - Nscr , von dem wir gestern berichteten ,
im Gefolge gehabt . Ein Knabe , der auf dem Kahn übernachtete , ist
mit Brandwunden in ein Krankenhaus gebracht worden . Gegen
ihn lenkte sich der Verdacht , bei der vermntheten Brandstiftung be-

theiligt zu sein . Bei den Ermittelungen , die deshalb nach seiner
Persönlichkeit angestellt wurden , erwies sich der Nmne Seeger als

falsch . Es hat sich nun herausgestellt , daß er Sceliger heißt , Stief -
söhn eines Arbeiters aus der Roflockerstraße 44 und erst 11 Jahre
alt ist . Der Knabe , der sich schon lange Zeit herumtrieb , ist gestern Abend

gestorben . Unterstützt und ausgenutzt wurde das Vagabondiren
des Jungen durch eine Wittwe B. ans der Birkenstraße , die selbst
sechs Kinder hat , von denen sich einige im Waisenhause befinden .

Frau B. nahm den Jungen stets bei sich auf , beutete ihn aber dafür
aus , indem sie ihn nachts mit Wachsbrennern und Streichhölzern
auf den Handel schickte . Die Versuche der Mutter und des Stief -
valers , den Sohn aus der Umgebung der Frau B. herauszubringen ,
scheiterten an dem Widerstände dieser uiid einiger Männer , die zu
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ihr in Beziebungen stehen . Die Mutter des S . wurde bei solchen
Versuchen mehr als einmal bedroht .

Absturz . Auf dem Grundstück Werststraße 18 wurde gestern
Morgen der obdachlose Arbeiter Karl Strebelow in einem Lichtschacht
liegend mit schweren Verletzungen am Kopf ausgesunden und nach
der Charitee geschafft , wo er bald darauf starb . Er hat anscheinend
aus dem Flurfenster in das gegenüberliegende Schlafzimmer der
Gesellen eines Schneidermeisters , wo er häusiger zu nächtigen pflegte ,
steigen wollen und ist dabei etwa 4 Meter tief in den Lichlschackt
gestürzt . — Nachmittags fiel der fünsjährige Sohn des Barbiers
Klage aus dem Fenster der im 3. Stock des Hauses Langestr . 107
belegenen Wohnung der Händlerin Stephani , mit deren Sohn er
auf dem Fensterbrett gespielt hatte , auf den Hof hinab und trug
schwere Verletzungen , darunter einen Bruch des Unterkiefers , davon .
Durch einen Leichenwagen scheu geworden , gingen vor «
gestern Nachmittag die Pferde eines Rollwagens in der Neander -
straße durch und rasten in vollem Galopp nach der Brückenstraße
zu. Auf dem Kreuznngspunkt dieser beiden Straßen fiel der Schutz -
mann Wollney dem linken Pferd in die Zügel , wurde eine Strecke
initgeschleift und kam zn Fall , wobei er eine Quetschung des linken
Unterschenkels erlitt . Der Kutscher Harlsiel wurde vom Wagen
geschleudert und durch den Sturz am linken Unterschenkel ge -
quetscht . Vor dem Hause Brückenstr . 1 kam das Fuhrwerk durch
den Zusammenstoß mit ciner Droschke sowie einem Handwagen zum
Stehen .

Tic Erbschaft der ermordeten „ GipS - Schnltzen " wird vor¬
aussichtlich zu einem schwierigen Rechtsstreit Veranlassung geben .
Frau Schultz « und ihre Tochter hatten sich in ihrem Testament
gegenseitig zu Universalerbinnen eingesetzt , die Tochter aber ihre
Blutsverwandten außer der Mutter noch ausdrücklich ausgeschlossen .
Für den Fall nun , daß Frau Schultze zuerst gestorben wäre , würden
hiernach keine erbberechtigten Verivandten da sein und die Erbschaft
dem Fiskus znsallen . Dieser hat denn auch den ganzen Nachlaß
vorläufig beschlagnahmt . Die Verivandten der Ermordeten wollen
sich damit jedoch nicht zufrieden geben , sondern ihre Ansprüche auf
dem Rechtswege gellend »lachen . Sie gehen davon ans , daß ebenso
gut die Tochter zuerst ermordet worden sein kann . Vorläufig läßt
sich natürlich darüber nichts feststellen ; die Möglichkeit ist aber nicht
ausgeschlossen , daß diese Feststellung immer noch erfolgen kann . Der
einzige , der Auskunft gebe » kann , ist der Mörder Gocnczi , der
möglicherweise doch noch ergrissen wird .

Vom Bagger gefallen nnd ertrunken ist am Montag Morgen
der 45 Jahre alle Maschinist Vincenz Terschinski ans der stieichen -
bergerstr . 115 . Terschinski war auf einem Bagger beschäftigt , der
seit einiger Zeit gegenüber dem Grundstück Stralauer Allee 6 liegt .
Er allein ging jede » Abend nach Hause , während die übrige Mann -
schaft auf dem Bagger übernachtete . Vorgestern Morgen kam er
wie immer um 5>/s Uhr , um seinen Dienst anzutreten , und weckte
die noch schlafende Mannschaft zur Arbeit . Eine Stunde später
vermißte man den Maschinisten . Nichts Gutes ahnend , suchten die
Mannschaften sofort das Wasser ab und fanden denn auch bald den
Verschwundenen neben dem Bagger als Leiche in der Spree liegen .

Die Bndapcstcr Orphcnm - Gcscllschaft , deren wir bereits bei
ihrem Debüt im Reichshalleu - Theater gedachten , ist jetzt ins Grand
Hotel Alexanderplatz eingezogen . Gleichzeitig hat sie dem Publikum
zwei neue Possen vorgeführt . Beide Stücke „ Madame Lcmonie "
und „ Fesche Geister " sind Improvisationen , die auf höhere dra -
matische Bedeutung natürlich keinen Anspruch machen . Sie zeichnen
sich ans durch eine drollige Situationskomik , die allerdings nur
wirksam ist , wenn sie von besonders eingeschulten Kräften anS -
geübt wird . Die Künstler der Orphemn- Gesellschaft sind
nun in allen Sätteln gerecht ; sie wissen in gleicher
Gediegenheit die »lannigfachen Volkslypen Oesterreichs zu
kopiren . Der jüdische Schnorrer wird mit ebenso glaub -
haster Komik dargestellt , wie der bärbeißige Offizier und der
Bruder Böhm in seinen mehr oder minder anheimelnden Eigen -
arten ; ja selbst ein Berliner Hausknecht alten Schlages giebt in un »
heimlicher Natnrlreue seine Kalauer zum besten . Wohl der be -
deutendste Charaklerkomiker der Truppe ist Herr Eisenbach , ein
Künstler , der sich getrost zn den besten seiner Art zählen darf ; ihm
schließen sich die Herren Bauer , Haskel , Rott und Hornau , sowie
die Damen Georgette , Hornau , Gressin und Eisenbach zu einem
prächtigen Ensemble an . Wer Lust hat , sich an leichter , nnd trotz
der kleinen in ihr verstreuten Pikantcricn harmloser Komik zu er »
freuen , wird bei der Orpheum - Gesellschaft seine Rechnung finden .

In der Angclcgctihcit der weiteren Verpachtung des
Theaters Unter den Linden ist die Entscheidung gefallen .
Danach wird Herr Direktor Richard Schultz ( zur Zeit noch
Direktor des Zentral - Theaters ) resp . das von ihm vertretene Finanz -
Konsortium vom 1. August 1898 Pächter des Theaters Unter den
Linden , welches mit dem Beginn der Saison 1893 —99 unter der
Leitung des Direktors Schultz als Metropol - Theater neu
erstehen wird . Das Theater , alle Räumlichkeiten , also Säle und
Salons mit einbegriffen , werden einer durchgrcisenden Renovation
unterzogen . Der Umbau der Bühne ist zur Bedingung gemacht .
Der Vertrag lautet ans fünf Jahre mit dem Rechte sünsjährigcr

Option von seilen der Pächter . Die bekannteren Kräfte des bisherigen
Ensembles des Zentral - Theaters werden ihrem Direktor nach dein
neuen Hause folgen .

Die Direktion der ProscktionS - Borträge über Kunst nnd Kultur
( Dr. Klippen und Dr . Stocdtner ) theilt uns mit , daß heute Abend 8 Uhr
im alten Urania - Theater , Jiwalidcnstraße , der angekündigte Bortrag :
, / V e ii e d i g und seine Kunst schätze " von Prof . Dr . Max Schinid -
Aachen , gesprochen von Herrn Ottsrid v. Haustein , gehalten wird . Der
Vortrag wird durch künstlerisch ausgesnhrte , farbige Glasbilder , erläutert .

DaS norddeutsche Tiefland war das Thema des Projektions »
Vortrages , den Herr Dr . Schwahn dieser Tage in der Urania
hielt . Es hatte sich nur ein wenig zahlreiches Piibliknin eingefunden�
was wohl hauptsächlich an den hohen Eintrittspreisen liegt . Die
Verwaltung sollte sich entschließen , den Eintrittspreis für Projektions -
vortrüge ans 50 Pf . herabzusetzen ; sie und das Publilnin würden

sich entschieden besser dabei stehen .
Der Vortrag selbst trug leider nicht das Gepräge einer populären ,

gemeinverstäiidlichen Darstellung . Wenn er als ein einheitliches Ganze
verständlich sein sollte , so wäre es unbedingt nolhivendig gewesen ,
über die Wirkungsweise der Kräfte , die die Oberfläche der Erde im

allgemeinen und die des norddeutschen Tieslandes im besonderen ge »
stalten , am Anfang einige erklärende Worte beizubringen ; es hätte sich
dann noch Gelegenheit geboten , kurz auf die verschiedenen Formationen
der Erdrinde hinzuweisen . Statt dessen war sofort vom Dilnviiun
und Alnvinm die Rede , nnd im Laufe des Vortrages wnrdciz
Gesieinsbildungcii aus anderen Formationen , z. B. aus dem Silnr ,
erwähnt , wobei der Vortragende als selbstverständlich voraussetzte ,
daß jeder Hörer wußte , wovon die Rede war . Sicherlich ist das

vielfach nicht der Fall gewesen , da geologische Kenntnisse leider noch
sehr wenig verbreitet sind .

Dem mit einigen Vorkenntnissen Aiisgerüsteten war der Vortrag
allerdings verständlich nnd zeigte ihm durch eine Reihe guter
Projektionsbildcr , daß die Oberfläche unseres norddeutschen Tief -
landes ihre gegenwäriige Gestaltung im wesentlichen durch die

Wirkmig einer sich über sie hin erstreckenden Vereisung erhalten hat .
Von Schweden nnd Norwegen anS erstreckten sich kolossale Gletscher
über die Ostsee und über unser ganzes Tiefland , in ihrem Strom

vielfach Felsblöcke ans ihrer skandinavischen Heimath mit sich führend ,
die man hente in miserer Tiefebene an den verschiedensten Stellen
als sog . Findlinge oder Wanderblöcke zerstreut vorfindet ; die im
Berliner Lnstgarlen vor dem Museum aufgestellte große Schale ist
z. B. ans einem solchen Blocke gearbeitet . Nach dem Zurückweichen
der Gletscher entstand ein pflanzliches und thierisches Leben , das wir ans
seinen Ueberresten ziemlich gut zn rckonstrniren im stände sind
die betreffenden Bildungen , z. B. das riesige Mammut , ein mächtigs , mit

Ob e? nöthig war , an Sonntagen eine achtzehnstündige Arbeits -

zeit zuzulassen , mag billig zu bezweifeln sein , wenn an sich auch nicht
verkannt werden soll , daß in den berücksichtigten Betrieben sich eine

Verkümmernng der Sonntagsruhe noch am ehesten rechtfertigen läßt .

Von einer Beendigung des Pfcrdcbahn - KricgcS ist immer

noch keine Rede . Der Magistrar hat jetzt der Charlottenburger Straßen -
bahn - Gesellschast zur Abgabe einer Erklärung über die endgiltige An -

„ ahme oder Ablehnmig des neuen Vertrages über die Einführung des

elektrischen Betriebes und des Baues neuer Linien eine letzte Frist
von zehn Tagen gesetzt , wie jetzt von der Bahngesellschaft an die

Oeffenllichkeit gebracht wird . Die Stadtverordneten - Versammlung

halte Frist bis zum 30 . n. M. zn geben beschlossen . Der Magistrat

verlangt eine bindende Erklärung über Annahme oder Ablehnung



dickem Pelz versehenes NaZhorn . ». a. deuten auf ein knlteZ Klima ,
»vie es jetzt nur im hohen Norden vorkommt . Auch waren die
Gletscher nicht endgiliia gewichen , sonder » es kam noch einmal ei »
zweiter Strom von Norde » ; doch erreichte die zweite Vereisung ,
die alles c�ganische Leben wieder vernichtete . an Ausdehnung
und Mächtigkeit bei weitem nicht die erste . Als sie zurückwich ,
» ahmen die grosien Ströme , von denen die Weichsel und Oder früher
virekl mit der Elbe zusammenflössen , erst ihren gegenwärtigen Laus
an , indem sie sich direkte Wege zum Meere bahnten .

Zum Schluß hätte wohl Mancher gern noch etwas über die
Hypolhesen gehört , die man gebildet hat , um die gewaltigen klima -
tischen Aenderungen zu erklären , die zur vollständigen Vereisung und
dem Zurückweichen der Gletscher gestthrt haben .

Theater . Das S ch iller - Theater bereitet für den 10. November
<Schiller ' S Geburtstag ) eine Ausführung von „Wallensteiu ' s Tod " vor .
Reuliug ' s neues Schauspiel „ DaS Stärkere " kommt heute zur Wiederholung .
Die Posse „Kyritz - Pyritz " von H. Wilkcn und O. Justiuus , Musik von
G. Michaelis , wird Freitag zum ersten Male gegeben . — Im Bürger -
saale des Nathhauses findet Sonntag „ Schubert - Abeud " mit neuem Pro -
gramm statt .

Feuerbericht . Dienstag früh 7 Uhr brannte Memeler -
st r a ß e 4 die Balkenlage nnlcr der Kochinaschine . Nachmittags
1�4 Uhr ivar N i t t e r st r. 98/99 ein Kellerbrand zu lösche » , der
eine » großen Posten Lumpen , soivie eine Partie Taue erfaßte und
rinen gewalligen Ranch erzengt und das Vordringen der Feuer -
tuänuer sehr erschiverte . Eine Schlauchleitung beseitigte nach längerer
Arbeit die Gefahr . Durch ein unvorsichtiges Hantiren mit Spiritus
«ntstand 7ils Uhr abends O r a n i e n b u r g e r st r. 23 ein kleiner
Brand , bei dem ein Dienstmädchen erhebliche Brandwunden erlitt ,
sodaß es nach der Unfallstation gebracht werde » muhte . Beim Ein -
treffen der Wehr war das Feuer bereits beseitigt .

Lklis de » Nckchbnrorir ' i ».
Nuf die Sichcrhcitöznstiiiide in der Umgegend von Berlin

rvhfl eine Angelegcnheil , über die ans Weißensce berichtet wird , ein
�bedenkliches Licht . Das Restaurant Schloß Weißensce ging bekannt -
stich nach dem Znsammenbruch des Elablissemenls Steruecker in die
IHäiide des Haupigläubigers , des frühere » Tapelenhändlers Borchardt
stiber . Dieser verpachtete das Lokal vor Jahresfrist an den Gastwirth
Stief gegen eine Dreiinonatsmictbe von 6009 M. und Stellung einer
Kaulion von 3000 M. , welche dafür haften sollte », daß
das Haus und Inventar in ordnungsmäßig übernommenem
Zustande nach Schluß des Pachtvertrages wieder übergeben werde .
Die am 4. d. M. fällig gewesene QaartalSmiethe vermochte Her »
Stief nicht zir zahlen ; er begab sich infolge dessen zu Herrn B. und
erhielt drei Wochen Ausstand zur Hcrbeischaffnng des Geldes , stl »
demselben Tage jedoch soll nun Herr B. mit einem Gastwirth Sch .
einen Vertrag geschlossen und das Pachlrecht für Schloß Weißensee
Niesern übertragen haben . Herr Stief erklärte sich , nachdem er hier -
von Kcnntniß erhalten , zum ' Abzug bereit , verlangte jedoch von Herrn
B. persönlich die vorhergehende Abnahme des Hauses und Rück -
zahluug der Kaution , aus welcher Herr St . selbst ca. 1200 AI.
Kantionsbeträge zu decken hatte , doch wurde ihm dies angeblich ver -
weigert . Am Donnerstag halte Sr . mit Borchardt nochmals vergib -
lich Rücksprache genommen . Am Nachmittage desselben Tages wnrde
die hintere Thür des Rcstanrationsgebändes mittels Nachschlüssels
geöffnet . Etiva 10 bis 12 Personen drangen in das Etablissement
gewaltsam hinein , ergriffen de » ihnen entgegentretenden Bnffetie »
Jonas und beförderten ihn ans dem kürzesten Wege nach dem Garten
hinaus . Dann wurde St . und dessen Frau angegriffen ; man riß sie
zu Böden und mißhandelte sie . so daß beide die sichtbaren Spuren
des Angriffes noch ausweise » könne » und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußten . Der Frau St . wurde ein Schlüsselbund , ivetchcs sie
in der Tasche trug , fortgenommen und hierbei ist ihr angeblich uocb
ein Portemonnaie mit ca. 300 M. Inhalt abhanden gekommen . So
dann wnrde das Ehepaar ebenfalls zum Hanse hinaus geworfen .
Als bald darnach die Gendarincrie am Platze erschien , waren die
Exzedente » , deren Persönlichkeiten jedoch festgcstcllt sind , bereits ver -
schwnndon und der neue Pächter halte bereits das Restaurant in
Besitz genommen .

Der Teltolvcr Kreistag wird sich in seiner nächsten Sitzung ,
am 2. November d. I . , u . a . mit der Errichtung eines zweiten großen
R r e i s k r a ii ke » h a u s e s bei Groß - Lichtcrfelde und ferner mit
der Eingemcindiiiig oder Umgemciiidniig verschiedener Gebietsthcilc
Charlotteiiburgs und Wilmersdorfs beschäftigen , einer für die ver -
wickelten Grenzziistände zwischen den Liacybarortcu und Berlin
wichtige » Angelegenheit .

Gevidsfcs - Jvikmrs »
Der Zwiespalt , der seinerzeit zwischen der Gastwlrths -

Innung und den freien Gastwirlhs - Aerciniguiigcn herrschte , ist
die indirekte Veraulaffnng zu einer Anklage wegen Widerstandes .
Beleidigung :c. gewesen , welche gestern den Schaukwirlh Angnsi
Krach und dessen Hausdiener Max K n tz n e r gestern vor die
IV . Strafkammer des Landgerichts I führte . Die bestehenden
GastwirthSvereine haben schon seit langer Zeit eine Reihe
von Wvhlfahrtseinrichlnngcii . wie Fachschule » , Uiiterstützuugs -
kassen w. eingerichtet . Sie bctrackilen es als eine argc
Belästigung . als sich ans grniid der Bestimmungen der Gewerbe -
Ordnung hier die „ Gastmirlhs - Jnnnng " bildete und dieser
vom Polizeiprästdimn das Recht zugesprochen wnrde , für die von
ihr einzurichtende » gleichartigen Wohlfahrts - Einrichtungen die Ge -
sannnlheit der Gaslwirthe in Anspruch zu nchinen . Die Mitglieder
der freien Vereinigungen sträubten sich mit Kräfte » gegen
diesen Zwang und faßten unter Zustimmung der Gewerbe -
depniaUoii den Beschluß , den Jahresbeitrag in Höhe von 6 Mail
auf keinen Fall freiwillig zu bezahle », sondern in jedem Falle das

Erscheinen des Vollziehuiigsbeamten abzuwart « » . Inzwischen ist dos

Polizeipräsidium auch bereits zu der Ansicht gekommen , daß es sich
hier um einen ungesunde » Zustand bandelt und mit Schluß
des Jahres wird diese Beitragspflicht der Gisiwirlhe zu
de » Wohlfahrlscinrichtniigcn der Innung anshören . Nun
erhielt der Sliigeklagte Krach eines Tages einen Mahn -
zeltel , in welchem er anfgcfordcrl wurde , den fälligen
Beitrag für die gedachten Zwecke der Innung zu zahlen . Er ließ
den Zettel unbeachtet , weil er sich zur Zahlung nicht für verpflichtet
hielt . Am 26. Juni hielt er Mittagsschlas , als sei » Hausdiener ihm
meldete , daß jemand da sei , der ihn sprechen wollte . Als er schlaf -
trunken ins Lokal kam , stand der städtische Vollziehungsbeamte
Neinert — den er als solchen absolut nicht kannte — vor ihm und

fragte ihn , ob er den Beilrag für die Innung zahlen wolle . Krach
verneinte dics kurz und begab sich in seine Wohnung zurück . Bald

darauf wnrde ihm gemeldet , daß der fremde Mann sich an der Ladenkasse

zu schaffen mache . Er eilte » ach vorn und rief dem Neinert zu :

„ Was , Sie Spitzbube wollen mir an die Ladenkasse gehen ? " und

forderte ihn auf . sein Lokal zu verlassen . Neinert legilimirte sich
nun auch noch nicht als VoNziehnngsbcamter , sondern behauptete
nur , ei » Recht zum Berbleiben z » haben . Als er einer zweileu
Aufforderung zum Verlaffen des Lokals keine Folge leistete ,
riß ihn der Angeklagte Krach mit Gewalt von der Kasse weg und

spedirte ihn hinaus . Erst dann stellte sich Reincrt als städtischer
Vollziehungsbeamter vor und lief dann zur Polizei , » m die ihm
gewordene Behandlung zur Anzeige zu bringen und sich darüber zu
beschwere », daß der Hausdiener Kntzuer ihn daran gehindert habe , zu
pfänden . Bald daraus erschien auch Krach auf dem Polizeibureau und

erklärte , daß er de » Spitzbuben denunzire » wolle , der bei seiner
Ladenkasse gewesen sei . — Der Staatsanwalt hielt beide

Angeklagte im Sinne der Anklage für schuldig und beantragte gegen
Krach 6 W o ch e » , gegen K u tz n e r 4 W o ch e n Gefängniß . Rechts¬
anwalt Leop . Meyer versicherte , daß der Angeklagte Krach die

Beaintenqnalität des Neinert nicht gekannt habe , sondern geglaubt
habe , daß er einen Jnnuiigsboten vor sich habe , der sich Uebsrgriffe
erlaube . Von einer Bestrafung des Miiangeklaglen Kntzner
könne ans keinen Fall die Rede sein , da dieser
nur das Eigenthnin seines Arbeitgebers pflichtgemäß ge -
schützt habe . Der Gerichtshof war der Meinung , daß Krach nach

der ganzen Sachlage garuicht Im Zweifel darüber habe sein können ,
in der Person des Reincrt eine » Vollziehuiigsbeamten vor sich zu
haben . Er vcrurtheilte deshalb Krach zu 4 Wochen Gefängniß ,
sprach dagegen Kutzner frei .

Jüdische Intoleranz . Aus der Syuagogeu - Gemcinde in Leer
sind eine Anzahl Personen ausgetreten , » vnl sich die Gemeinde vom
Orihodoxismus in manchen Verrichtungen frei gemacht Halle . Die -
selben Leute , die es auf diese Weise mit den streng konservativen
Dissidenten verdorben hatten , gaben ihnen nun noch einen Fußtritt
in einer neuen Friedhossordnnng , die sich lediglich und ausdrücklich
gegen die Ausgetretenen richtete . Ihnen lind ihren Familie » - Mit -
gliedern wird das Betreten des Frievhoss nur noch rnü Erlaubniß
des Genieindevorstandes gestattet . § 2 verbietet ihnen die Vornahine
von Leichenreden und Leichenfeiern auf dein Friedhof . Nach § 3
iverde » die Ansgetretenc » nicht in der Reihensolge der Mitglieder
der Synagogeiigeineinde beerdigt , sondern außer der Reihe » nd auf
dein von der Gemeinde beslimniten Platze . Also die Frömmsten der

Gläubigen erhiellen gleichsam eine Art Verbrcchcrccke angeivicsen .
Natürlich erregte dies Mißfalle » . Die Betheiligten klagten bei »!

Bezirksansschnß mit dem ' Antrage , die Friedhofsorduung für »»giltig
zu erklären . Vezirksansschuß und O b e r v e r w a l t u n g s g c r i ch t

ivicscn aber die Klage als unzulässig ab . Lchtcrcs führte ans :

Z 6 des Gesetzes vom 28. Juli 1876 erlaube den ails der Synagogen -
gemeinde Ansgelrelenen das Recht der Milbenutzung ihres Bc -

gräbnißplahcs so lange , als ihnen nicht die Bercchtignng zusieht ,
ciiicn anderen Begräbnißplatz zu benutze ». Und nach § 54 ent¬

scheide der Bezirksausschnß ans die Klage der Einzelnen wegen der

ihnen auf grund des Gesetzes znsiehenden Rechte . Durch diese Be -

stimmnng »verde eine allgemeine Feststcllnngsllage nicht zngelasse ».
Da nun Feststellniigsklagen nnr gegeben seien , wo sie durch Gesetz
ansdrücklich zugelassen sind , so könne jetzt die Rechtsgütigkeit der

Friedhofsorduiiiig nicht »achgepnist werde » . Tos könne nur ge-
schehen , wenn sich in einem besliiiimten Falle einer der Ans -

getretenen in seium Rechten aus dem Gesetze vom 28. Juli 1376 ver -
letzt fühle . _

VersammlnttZvn .
Im Verband der Tchneidcr nnd Schiieidcriniicn hielt

Reichslngs - ' Abgeordnetcr Roberl Schmidt am Mcm ' ag einen

Vortrag über die Handiverker - Organisalion auf grund des neneii
Jiinnngs - Gesctzes . Er cuipfahl den detheiligte » Arbeitern , der neuen
Jnstitulion nicht gleichgütig gegenüber zn stehen , sondern in den -

jenigen Körperschaften , in denen den Gehilsen eine Berlrelnng zu -
steht , ihre Rechte und Jnlelessen nach Möglichkeit zn wahren .

Hierauf beleuchtete Timm die Verhältnisse i » der Maaß - , Kostüm »
nnd Mililärbranclie . In diesen Arbeitsziveige » haben sich —
so führte der Redner aus — die Verhüllnisse seil dein

Jahre 1893 ivcsentlich verschlechtert . Die von den Arbeitern im
nefniidheitliche » Interesse seit Jahre » geforderte Einricht » » g von
Wcrkstüllen mache nicht nnr keine Fortschritte , sondern cS seien
' ognr bestehende Weikstälte » aufgelöst worden , nnd die Arbeiten
ivürden statt dessen an Heimarbeiter vergeben . So habe die Firma
B. Adam in ihrem nencrbauten Hanse eine gnte Werkstatt ei »-
gerichtet , jedoch sei diese nnr klein , so daß der größte Theil der Ar -
betten ansier deni Hanse nngeserligt werden müsse . Die Werkstatt von
S. 93a um , Friedrich straße , «nl spreche durchans den Ausordermige »
der Arbeiter . Das Mitilärgeschäst von Winter , Jägerslraße , habe
jahrelang eine eigene Werlstall gehabt , dieselbe sei aber jetzt ans -
gelöst ivorde », und zwar zum großen Nachtheil der bisherigen Werk -
slatlnrbciter , welche sich an eine ganz andere ZlrbeitSniclhode ge¬
wöhnen müssen , wodurch natürlich ihr Verdienst wesentlich ge-
ichinälcrl werde . Bei Zochoczewski , Jernsalemerstraße , sei die
Äerkstalt sehr mangelhaft eingerichtet nnd die daselbst gezahlten Löhne
>eie » »» gcwöbnlicii niedrig . Maßjaqnels würden von 5 M. a », » nd

Maßhose » von 2,50 M. a » gefertigt , auch dabo sich hier ein Zivilchen -
mcistersyslem herausgebildet , denn die Firma Kern u. Tschirps ,
welche ihren eigenen Arbeitern so niedrige Löhne nicht zu biete »

»vage , lasse die billigen Arbeiten bei Zochoczewski anfeltlge ». Der

Ministeisrack . den sich Herr v. d. Recke beim Antritt seines Minister¬
postens bei Robrecht bestellte , »nißte i » der Zelt von 12 Uhr mittags
ois zum nächsten Morgen i »» 8 Uhr fertig geüellt iverde ». Die
Arbeit wnrde ciiiei » Schneider übertragen . der sie wieder an eine »
andere » weitergab . Dieser erhielt dann für den besagten Frack de »

» » gewöhnlich niedrigen Lohn von 19 M. , wählend in anderen Ge -

schäslen ähnlichcr ' Art für einen glatte » Frack 26 M. gezahlt Iverdcn .
Aehiilich »ngünstige Verhältnisse wie in der Maß - und Militär -
brauche herrschen auch in dir Kostninbranche . Seitdem die Konfektio »
auch fertige Koslüme ans de » Markt bringe , seien die Löhne der

Kostüuiarbciter , die sich bis . dahin für unersetzlich hielten , rapid
gefiiiike ». Es würden jetzt nicht selten Wochenlöhne von 24 , ja
2l M. gezahlt . Tie Firma Hermann Gerson lohne ihre Herren -
chneidcr mcistcns nach einein Tarif , der wesentlich niedriger sei ,

wie der 1893 vereinbarte . Daß diese Lohnherabsetzung möglich
ist , sei abcr mehr den betreffenden Schneidern , wie der Firma
zuzuschreiben , de » » das gnte Znsanimcnbnlten , welches früher »» ter
den Gcrsou ' schen Schncideni , namentlich unter de » Werkstatt -
arbeiler » bestand , ist i » die Brüche gegangen und es komme vor ,
daß einer de » andern unterbiete . In nianchen Geschäften würde »
die Tngschneidcr jetzt »ach Stnndeii bezahlt nnd zivar zu sehr
niedrige » Löhnen . Das Versandthais Gerinania zahle einen
Stuiidciilohn von 30 Pseniiig und verlange dafür eine beslimnite ,
ziemlich hoch bemcsscue Arbeitsleistung . Die angeführte » 93e>spiele
seien imr eine Stichprobe der in der Maaß - und Kostümbrauche
herrschenden Verhältnisse . Sie bewiesen aber , daß , ivenn die Kollege »
dieser Branchen nicht ans eine straniin « Organisation halte », die

Lohn - »liid Arbeitsbedingungen dieses Beiusszweiges bald ebenso weit
nerunterlomincn werden , wie die in der Konfektio ». Ein Haupt -
angeninerk müsse aber aus die Einrichtung von guten Werkstätte »
gelichtet werden . Habe doch die Reichskonimisston für ZIrbeiter -
stalistik festgcstcllt , daß die Gefahr der Kranlhcilsübcrtrngniig
durch Maaßstücke, welche von Heimarbeitern in infizirte » Wohnungen
angefertigt werden , weit giößer sei , als die Anstlckungcgcsahr durch
unter gleichen Umstände » hergestellte Koiiscklivnsnrtikel . Der Vize -
piäsidcnt des Reichstages Swmidt . Hobe in der Rcichskoininission
z>vei Fälle angeführt , wo ärztlich festgestellt wnrde , daß durch Maaß -
stücke , die von Heimarbeitern angefertigt wurde » , Krankheile » , die
in der Familie des Heimarbeiters herrschten , auf den Knuden

übertragen ivorden sind . — Im Hinblick auf diese Verhältnlffe beans -
tragt « die Bersgmnilung die Ortsverwaltiing des Verbandes , zn
geeigneter Zeit eine lebhaft « Agitation für Einrichtung von Betriebs -
Werkstätten z » entsalleii . Hierauf gab Witte als Bevollmächtigter
derOrtsnmvaltung einen kurzen Geschäftsbericht , aus dem hervorging ,
daß die Organisation der in dcrMaaß - und Militärbranche beschäftigten
Schneider zugenoinmeii , die der Konfcltionßarbeiter dagegen ab -

genoniinen hat . Nmimehr erfolgte die Wahl der Ortsverivaltung .
in welcher die bisherige » Mitglieder derselben : Witte , erster Be -

vollinächligter , T i »i >» . 5inssir »r , Frl . Klara Jentzsch , Schrift -
führerin wiedergewählt wurden . Z » Revisoren bestimmte man
S t u b b e , R u l s ch m a » n und Frl . Sachs .

Ter Verband der Väckcr hielt am 12. Oklober seine regel -
mäßige Mitgliedcr - Versaiiiinliliig ab . Die Quartals - Abrechnung
ergab eine Einnahme von 336 . 17 M. , eine Ausgabe von 242,45 M ,
Bestand 93 . 72 M. Dem 5kasstrcr ivird ei »sti »»»ig Decharge erlheilt .
Als Bibliothekar wird Kollege Lest mann gewählt . Außerdein
iverde » 10 M. ans der Kasse für die Bibliothek bewilligt .

Im Zcntral - Vcrband der Konditoren hielt Sillier einen
Vortrag über die Bedenlniig der Orgaiiisalion für die Arbeiter .
In de » Verband ließen sich eine Anzahl aufnehmen . Nachdem
fanden noch eine Reihe Verbandsangelegenheiten ihre Erledigting .

Der Verband der Tapczircr hielt am 13. d . M. bei Zubeil
seine erste kombinirte Milgliedcrversammlmig ab . Zum 1. Punkt
der Tagesordiiiiug , Wahl einer Agitalionskoininission , beantragt
Franke , daß dieselbe vor Beginn jeder Saison über ihre Thätig -
keil , soivie über die Gesammllage im Tapeziergewerbe Bericht zu er -

statten habe und werden nach Annahme dieses Antrages Pönicke ,

Franke . Leo Schmidt , K i e l in a y e r , Vesper , Pape
und Welz in die Kommission gewählt mit der Besugniß , daß die -

selbe in Gemcinschasl mit der Ortsverivaltung etwa nöthig werdend -

Ergänzuiigswahlen selbständig vornehmen kann . Auf Antrag seitens

Friedmeyer wird der provisorisch gewählte Ausschuß , bestehend
ans Leo Schmidt , Franke . Friedmeyer . Franzke
und Faber eiidgiltig bestätigt » nd erfolgte , nachdein noch ei »

von Li a h k y gestellter Antrag , dem Kasstrer 3 pCt . �der Einnahme
als Mankogcldcr zn bcwilligcn , angenommen war , Schluß der gut -
besuchten Versammlung .

Ter Verband aller im Handels - nnd TrauSportgcwerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter Berlins hielt am Dienstag , den 12. d. ,
seine 3. ordentliche Generalversaininliing ab . Bor Eingang in die

Tagesordnung ehrte die Vcrsanunluiig das Andenken des am30 . Sep -
tember verstorbenen Kollegen S t r a » s f e l d in üblicher Weise . Nach

einigen geschäftlichen Milthnliiiigen durch den Vorsitzenden Putzer
gab der jkassirer Rein den Kassenbericht vom lchtcii Quartal ; nach
demselben betrug die Eiunahme 2490 . 04 M. , die Ausgabe 2028 . 63 M. ,

milhiu ein Ucberschuß von 461 . 41 M. Der baare Kassciibestand
am Ultimo September betrug 1602,24 M. R e i n stellt so -
daiin fest , daß das Vermögen des Verbandes mit den

außenstehenden Geldern für den „ Handels - Hilfsarbeiter " und dem
Manko von Pölitz sich auf 2361 . 70 M. stellen würde . Der Bericht
ivnrde mit großer Besriedignng anfgenominen nnd dem Kasstrer auf

Antrag der Revisoren Decharge ertheilt . Rein gab sodann noch
de » Bericht vom Stelleiinachiveis vom dritten Quartal 1897 . Es
meldeten sich vom 1. Juli bis 30 . Scpteniber 102 Mitglieder , in

Stellung gingen 94 , für fest 63 , Aushilfe 26 Kollegen . Die in

Stellung Gegangenen waren znsainmen 6 Jahre 12 Wochen 3 Tage
arbeitslos . Die längste ' Arbeitslosigkeit betrug 20 Woche » , die

kürzeste l >/sTage . Stellen ivnrden gemeldet 2l7 , davon für fest 181 ,

aushilfsweise 86 Siellcn . Durch Arbeitgeber wurden gemeldet
178 . durch Kollege » 89. Nicht besetzt wurde » 115 Stellen . Bo » den

besetzten Stellen betrug der höchste Loh » 22 M. die Woche , der

niedrigste 15 M. . im Durchschnitt 18 —19 M. Die tägliche Arbeits -

zeit betrug in einem Falle 14 Stniidcn . die kürzeste in einein Falle
9 Stnnde » , im Durckschnilt U — 12 Stunden . Pansen : Die längste
2 St » » den , die kürzeste eine halbe Stunde täglich . Soiinlagsarbeit
in 33 Fällen . Küildignng fand in 7 Fällen nicht statt , sonst 14lägig ,
in 8 Fällen auch 1 Tag Kündiguugssrist .

Tempelhof . Ter Arbeiter - BildungSverein für
M a r i e » d o r f , T e m p c l h o f » n d Umgegend hielt am

Dienfiag , den 12. d. M. seine ordentliche Generalversammlniig ab .

Ei » Vortrag des Herrn Dr . Joel über : „ Die Geburt der Erde "

wnrde mit großem Beifall aiisgenoniinen . Zilin Bericht des Vor -

standcS lheitte der Vorsitzende mit , daß die Zahl der Mitglieder auf
90 gestiegen ist . Slbgehnllen rvurden im lctzleii Quartal drei Ver -

saiiimlniige » und vier Leseabeude . Der Kassenbericht ergab folgendes

Ncsnltat : Einnahme 63,61 M. , Ausgabe 23,65 M. , Bestand 34 96 M.

I » de » Vorstand ivnrden gewählt : M. Müller , Volsitzendcr ;
A. Müller , Kasstrer ; und H. Lehman » , Schrififührer ; zu
Revisoren Kühne , Wende u » d B i e r s a ck. Außerdem wurden

noch 5 Beilragsaminler ernannt .

In Steglitz fand am Sonntag eine Parteiversannnkllng statt ,
welche sich mit dem Bericht über de » Parteitag und Nenivahl des

Vertrauensinannes befaßte . Der bisberige Vcrtranensinann Mohr
berichtete über seine Thätigkeit . DieEiunahme betrug 223,92 M , die

Ausgabe 177,86 M. Die Einnahme des Acriraucnsmauiies von

Friedenau betrilg 33,65 M. , die Ätnsgabe 39, — M. ' Ans ' Antrag
der Revisoren wnrde dem Gen . Mohr Entlastung ertheilt . Für
den Friedenaner Vertranensmanu konnte Entlastung nicht erlheilt
werden , da die Revisoren nicht aiiivcscnd waren ; es ivnrden des -

halb drei Genossen mit dem Revidire » betraut . ' Als Vertrauens -

mann wnrde für Steglitz Mohr wiedergewählt , welcher , da von
der Wahl eines Vertraimismaiines für Friedenau abgesehen wurde ,
beide Orte zn verwalten hat . In die Lokalkommission fsir
beide Orte ivnrde » Fritsch . Haberland , Hille und

Rüther gewählt ; z » Revisoren Haberland . Fritsch nnd

S n d r o iv eniaiiut . ' Alsdann gab Eberhardt - Britz den Beucht
über de » Parteitag , welcher Aufgabe sich derselbe zur Znfricdcnheit
der ' Anwesenden entledigte . In der Tisknssioii wandten sich ver -

schiedeile Redner gegen die Ausführiliige » Schippel ' s . Hieraus
wurde einstimmig beschlossen , die Beschlüsse des Parteitages gut -

znheiben und mit der Thätigkeit unserer Delcgirtcn einverstanden

zu sein .
Zl >b«I ««r - 0II »«„«>«M,»>- . Jnselkir . I». v. - Tr . sMIIlivoch : National -

fltoitomle ( iScunvbegitlf « der fflottonatötOMomie ; Dr. Ton r. Schmidl ) . !
Donnerstag : Li e sch i ch t e lDtz oorgeschichillche Zelt und die erste » gelchichllichem
Neb- iUcserungcn ; Dr. M - o ? g Z e p p ler ) . Frettag : » cteveslunde
sN' deiiSoertrag , die soztalpolUIIche öieseggebnng . Tiratrechl , gewerbliche » Ko»- .
zesstoi . Swescn. Thercchi , MiclhS . echt . Erb - uiid Borninr . dschaflSrecht , öficniltchc »�
«techi : Mechisanwali Wolfgang Heine ) . Die Bibltoihei lst von » - 9 Uhr
geöffnet . MUgliedSbetirgg mcniall . pd Pf. . Kursu » sio Abende ) i M. pro ffgch. s
Zbctlneknner weiden ausgcnoininen in der Schule und l » solg. Stelleu : Tollfe . Schuiz .
Adiuirallir . eoa : Meni. vanilmstr . ee ; Schiller , Itosrnihglerlir . »7 : «ileinerl ,
Viüverftr . 7I> : >pg»l Miilk «, Mgnieullelstr . I - «: H. Königs , Diellenbnchstr . »0.
Alle Äuschrille » stiid NN de » «loisNiendc » Pnni Wiict » ir . , SO. Mnn -
leusleillr . 129, Dlldsendungiii an de » iialstrer f . ftöula » , L. Dielsenbachstr . »0,
zu lciiden .

xrfc . , !>!d zii »l »>llrl,l »b». NlINwoch . I 0 h a n n y a c 0 b n . bei sirl »
LIetzle , Schwedlerliralie zz. — es - s u II d b r » II » e n , abend » S' Z Uhr, bei
Hgserlanb , Bellerniannstr . 97. — D I e i ch h e t l . abend » Ig Nbr bei Stioinm ,
NUlerliralie iss . —Heine , Mtldort . abend » sg Nhr. Prinz - Handjerylir . so.
parterre . - Sin ig feit , abend » s): Nhr dei Zeige , Trislstr . l . - Tb- aier . »nd
Lesetlnb Morgen roih , abend « » Nhr, i »i »icstnnignl Diele , Lolhrinzerstr . 97.
- Sozialdeinokraiischer AgiinlionSllnb Osten , abend » sg Uhr, bei Jauer ,

»ruchllir . b». — Freigeist Arlona , abend ! s Uhr, Nrkonaplah s bei
Welener . — Friedrich ' Engels Norden alle Millivoch 9 Uhr bei Aeißen ,
iSollastr . Si.

Arbeiter - Diiiigrebund KenIIii » nnd der Ilmgrgend . iZorstdender Adolf
Neumann , Bruniienlir . >i!i. Alle Acndernngeii iui BereinSlalender sind zu
richten an Fried . Kortinn , Manleulf ellir . 60, v. 3 Dr. itlittii ' och. Ueduiig »«
Nnnde «bend » s Uhr, Aufnahme 0011 Mitgliedern . - - L i e d e z f r e i h e i l l ,
NndreaSstr . 39 bei Wille . — Nordd «Iitfche Schleife , Melchiorstr . 19 bei
Dtehmann . — Freua l, lWeinischter Thor ) , Nosenlhalerstr . »7 bei Babiel . —
Lorbeertrani , Weinstrghe 39 bei Späth . — Lieder in st , Adatbert -
strabe 21 bei Roll . — Spandau , in Spandau , Nenmeisterltrabe s bei
M. Madite . — DeuilcheSichel . Brohe FraNkfurterslraste izz bei Wald.
— Scho I, Paiiloiv , Wollaiilsirabe . — Treue , Mariannen - Ufer 3 im Luphof .
— Allearo , Wiangelstrasie Itt bei Schmidt . — Freiheil l, Biliow -
strahe 66 bei Richter . — Stein nelt « , Palewalle rstr . 9 bei Ad. Vergemann . —
Waldesiust , Oppelnerstrave 9«. — Freier Münnerchor S! 0 r d -
West . AiiNligstr >» bei Psarr . — Ecsangveicin der K u p l e r s ch m i e d e , Wein -
stralie l > bei Feind . — « leichheil l, Schönvauler Allee ins bei Ramiow . " •
Frohe S I u n d e , Skaiigerftr . 7 bei Schönemann . — Fr e i h e it » g r u b ,
Lrunnenstrabe iso bei Schulze . — Echneegiöltchen l. Rixdors . Hermgnn -
und Karizgariensirgsten - Srle bei Köpke. — H 0 j l niing III , Brandenburg a. H.
WllhelmSdorferstrab « . „Coneorbia " . — Arbeite r - Wssangoerein Britz in Brip ,
Buraersirabe « bei Dorn . — Seeger ' scher Mannerchor , Landsberger
Allee 166 bei Eöbcl . — Sin ig , Blumenftrab « 93 bei Reich . — Belang -
Verein der Bnchdrucksr u. Echriftgleber Rixdors u. Britz , Rixdors ,
Vergstr . iss bei Thomas . — F r v hl in n II. Friedrichsberg . Warienbergstr . 67
bei Lang«. — Arion Iii , Rixborf , Herrmann - u. Herrfurthstraben - Slte bei
Beschuh ». — Maiengrub ll . Chailouenburg , Strabe 6a, Nr. l, bei
Bailsch . — H e i m a i h kl ä >i g e , Kcpcnitl . Rosenstr . 101 bei Meper . — Wacht
auf !. Wörlherstr . 16 bei Vnlprecht . — VorwäriZ X, Stauen . Marklstr . 16 bei
Hobnlch . — Schneegiöcl che » II, Pol »dgm, Brandenburger Kommunifalio » IS
bei Blaser . — Treu und Fest , Koppensir . >7 bei Lohma » » . — W a ld -
la p e l I e, Celdelstraste 90 bei Klüger . — Bruderbund , Usedomsir . 33 bei
Ficlinger . — Freie Sänger , Heegermiihie bei EberSwaibe , Dorfsir . 12. Rest .
Jagdschlöbchen . — S än g erl ust . Werder a- �H. . Kugelweg im Lokal . - Oft -
und Wesipreuben . Alexanderstr . 3?o, Bnglischer Barlen . — R i e n z i ,
Wravgeistrabe 91 bei Ludwig . — Osten , Mriallardciier , Brüner Weg 18 bei
Pippkc . — R 0 s a l i e , KönigSbergersir . 34 bei Plaen . — Berstenähre , Brün -
stinfic 31 bei Sommer . — Keramik , TharloIIenburg , Kcpplersiraße bei Prestel ,
— Grüne Eiche , Rixdorf , Hermannslr . ig ? bei Babeiischneider . — Forlschritl ,
Köpiiilterstr . 99 bei P- ulerl . —. Zaget nicht , Sieglitz , Aibrechtstr . 136 b- iLiel «
( Schwarjer Adler ) .

liiind der gefelllgrn Zirdelteruereiiie Kerliii » und der Zlnigegend .
Vorsitzender P. G e N 1 , Dresdener - Sirabi Nr. 107/9. Alle Slenderunaen den
VereinSlalender beiressend sind zu richten an H. Bend ix , Alexaiidriiiensir . 100.

»ZrsniiS - , Cmn ■ » nd grscilige ß>er «ine . Mittwoch . Skätklub
Nevolution , Brünauersir . » bei Bolz . — Geselliger Verein H » f s n » n g ,
jetzt alle 1« Tage , Lebuserstr . 6 bei Dieseier . — Artisten - und Ringsportverein
Vereinte Kraft tagt Mittwoch « abend » und Sonntags oorminagS Plan -
User SSa bei Zcple . — Ailelenoerein AtlaS , Brunnenstr . 163 bei Das«. —
Geselliger Verein Dü rl i s ch e P s eise , Danzigerstr . gs bei W. Hansen . —
Tambour - Verein Froh - Frei , Uebungtzftund « Mittwoch und Sonnabends ,
Wielenftr . 37 bei Bolz . — Arbetter - Schachlinb Norden , Seestr . 3s bei Mandel .
— Mustloerein k n o a 1 s ch , Koibeigeriir . 3 bei SlefsenS . — Pfropfenverein
N ord - O st, Bibingerstr . 9 bei Bogel . — Rauchllud S ch III o I e ' S We rle , Krauistr . 99
bei Hegncr . — Bcsangveiein SangeSlreu e, Epieelcirafse an der Jannowitz »
drücke. — Besangverein Lerche , Schönhauser - Allce bei B. Berber . — Arbeiter -



Mad fahrer - V e rein DorwkrtZ »a�t jeden Mittwoch noch dem >. » nd
»in Mona » , Beusselsir . S ( NIoabttsr Klubhaus ) . — B - reiniaung der Turn -
frenndc ran S!i- ll >� Uhr abcndZ . DemminerNr . eo/S7. — Turnverein Osten ,
Turnhalle Blumonstr . SZr, h�- l0 Uhr abends . Männer . Ablheiluna . - Ardeilcr -
Wrsonsivciein Hosfnun g. Fr edrlchsdcrg . Friedlich Karttlr . S« bei Tchultze . —
Tambourvereia Ruf . iubuiipssiuiide Mittwochs und Sonnabends Tresdener -
straöe os. — Mnul- Dileitanlsn - Berein Vorlv är tS , Lanpestr . IVS bei Nebiltn .

Zilherklub Alp inalöchch en - iZdelweih , Biptllr . Ii .
Arhcitor - Klurnrrbnnd . Niiibn ' och : Turi verein Fichte , Berlin

Abends von 8 —10 Uhr : I. Mä> ner - Abiheilung Friedenlirabe S7. S. Männer -
Ablheilnnq Böllh ' ir . ZI. z. Lehrlings - Ablbeilung Skalitzerltr . SS —S». t. Lehr -
linas - Ablheilung Siephanstr . 3. — Freie Turnerschast Ntrdors - Brih ,
2. Echüler�Abth . von vil —S!<, 2. Männer - und Lehrlinas - Abih . von s' /e —io>/» Uhr
abends bei Belhae in Brih , Shaufsecstrahe 30. Echülcrinnen - Ablb . von 6�—8) 5,
Frauen - Abtb . van 8 ? —10' j Uhr abendS bei Wierstng , Kncfebcckstr . Iis . — Freie
T u r n c r l ck>a f t Johannisthal , abends S —10 Uyi bei Senftlcben .

Arl ' ciie « - Rnucherbnnd j ) r » lins »inb der Uinn . egcnd . Aenderungen im
vereinSlalender stnd zu rtchlc » an Hermann ZZraunichivcig , DrcSdenerstr . so, 2. Hos.
Uliitiuoch : A r k o v a , Etalitzersrr . 41 bei Panncwiy . — S » I» a l r a S il d - O st ,
Lioanitzeistr . 18 bei Manegold . — Wald eSgrün , Fornerstr . 22 bei Kunze . —
Virginia , Adiniralstr . 2l bei Schnieder , — Frei Weg , Schöncberg ,
Kolonnenstr . 2 bei Krctlchmer . — Ftdele Nancher . Vocckhstr . «s bei Rnppel . —
Intelligenz , Kottbnler Damm >0l bciScknnidt . — Granate , Forsterstr . <o bei
Tujnntle . — F i d c l e Brüder , Fricdrichsfelde . Luilenstr . 20 bei Lobse. —
Marge n r o l h , Landsberger Ahes «4 bei Roland . — Frohsinns -
H e i m a t h . Stromstr . 28. — Deutscher Michel , Pankow , Kaiser Friedrich -
siraße is bei Grisfel . — Kairo , Pankstr . NZS bei Lohr ich. — Frisch -
Gewagt , Posenerltr . S bei Rochsndorf . — O h la u e r , Eräfestr . IS bei Praker . —
Abguß I. Markusiir 2S bei Korn . — DisDampfe » den . Reichenbergerstr . 180
bei Jeratsch . — Weihe Sielte , Forsterstr . 17 bei Dierbera . - Zufrieden -
de il , Rixdors . Mühlenstr . S bei Barden — Gl Uli licht , Reu- Welhense «,
Böblerstiahs 50 bei Schulz . — Apselblüthe , Pankstr . zd bei Schmidt . —

Fltederdu st , Friedenstr . 7« bei Schmidt . — Weichselduft , P- ppek - Aklee ««
bei Ztbell . — Alter Husstt , Jasmunderlir . i bei Zimmer . — Blaue
Wolke im Osten . Friedenstr . 82 bei Tollkühn . - Kein Ton . Mykcstr. is bei
Rockel. — RotheFahne . Gorlitzerslr . 60 bei Sievert . — B e m ü t h l t ch k e i t I,
Wicncrstr . ? bei Glaser . — Kornblume , Gnetsenaustr . 71 bei Menzel . —
Veilchenblau . Marienburgerslr . 22 bei Dimke. — « reuzstdel und
konsequent , Pallasstr . 5 bei Selchow .

Uermen - American Ulud „ vaelo Law " (eitadliblieä l »9Z) , 8 o' elocli p. m
Wall Strasse 57. — Ladies »nd Gentlemen welcome .

xandoinannkchaft der Sdstesiuio - Holstein , r . Heute abend » 8Zj Uhr, in
Felis ' stein ' S Festsälen . Alle Jakobftr . 7S: Zusammenkunft .

Theater » und zlergniiguileoverein „ Kelgoland " . Heute abends » Uhr,
Ackerstr . ist : Eiyung .

Jentraloerrin der Knreauansrslellte » Deutschland «. Donnerstag ,
21. Oklober , abend « Stz lthr , bei Schiller , Mosenthalerstr . S7. Bortrag desKollegen
Eichelhardt . Zahlieiches Erscheinen »othwendig .

Briefkasten der Redaklion .

Die jllvislische Sstrcchstuude findet Montag » Dienstag
nnd T o » » u b e il d von 6 bis 8 Uhr statt .

L. N. SS . Städtische Fortbildungsschulen für Mädchen beflnden sich
Friedenstr . SO, Hochstr . 4 und Langcstr . 76.

H. P . 6. Wenden Sie sich um AuSiunft an den Metallarbeiter -
Verband , Aiiiicnstr . 39.

Steck , Schneidcrkasse . Die betreffende Berichtigung befindet sich in
Nr. 241 vom 15. Oktober , 1. Beilage unter Bersammlungen .

Zwei Wettende . Sie werden in einigen Tagen für Bielefeld Nach -
richt erhalten .

lYitietlnttgSIIbctflcklt bom 19 . Oktober

Wcttcr - Prostnose flir Mittwoch , de » L9 . Oktober kdf97 .

Ein wenig lühler , ziemlich trübe nnd neblig bei schwachen süd «

ivesilichen Winden ; keine erhebliche Niederschläge .
Berliner W e t t e r b n r e a ».

Für den Jiilmlt der Juscrate
übcilliiiimt die Nedaktiou dein
Pilblikiim gegeilüber keinerlei

Perailtwprlilng

Cszentcv .
Mittwoch , den 2g. Oktober .

Operiihans . Lvhcngrin . Anfang
7 Uhr .

SchausPielhonS . König Lear . An-
fang 7Va Uhr .

Dentsches . Mutter Erde . Anfang
71/- Uhr .

Berliner . Faust , 2. Theil . Anfang
7y , Uhr .

Goethe . Tyrannen deZ AlückS . An¬
fang 7i/ , Uhr .

Sesstiig . Hans Huckebcin . Anfang
71/, Uhr .

Neues . Aschermittwoch . Vorher : Lieb '
ini Spiel . Anfang 7>/z Uhr .

Residenz . Die Einbernsung . An-
fang 7' / , Uhr .

Schiller . Das Stärkere . Anfang
8 Uhr .

Unier de » Linden . Pariser Leben .
Anfang 7»/ , Uhr .

Lnisen . Kabale und Liebe . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Hotel Tohu - Bohu . Anfang
7' / , Uhr .

Ostend . Die Beistcrglocke . Anfang
8 Uhr .

Gentral . Berliner Fahrten . Anfang
7' / , Uhr .

Friedrich - WilhelmstädilscheS .
DaS Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Sllexanderplah . Das Licvesdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .

Neichshalle » . Spezialitälcn . An-
fang 8 Uhr .

SlPvIIo . Spezialitäten . Auf . 7»/ , Uhr .
Fccn - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panpptiknili . Indisches

Dorf . _ _

ill ciMSrij c af s v

( Wallncr - Theater ) .
Mitttvoch , abends 8 Uhr : Das

Stärkere .
Dounerstag , abends 8 Uhr : Madame

Bonivard .
Freitag , abends 3 Uhr : Zum ersten

Male : Kyrih - Phrih .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerstraste 34 .

AbendS 8 Ubr :

Kabale « nd Liebe .
Ein bürgerliches Tranerspiel von

Fr . v. Schiller .
Morgen , Donilerstag :

Der große Mohlthiiter .
Bolksstück mit Gelang in 6 Bilder »
von H. Wilken . Mnsit von R. Bial .
Direkte Verbindung mit dem Theater :

Elektrische Bahn :
Dönhossplah —Nelchcnbergcrstrahe

in 10 Minuten .

Central- Ilieater
Alte Jakobst r . 30 .

Direktion Kicliartl ScimllK .

Mittwoch , den 20. Oktober 189V;
. Emil Thomas a. G.

Zum 47. Male :

kei ' iiinki ' k�sklk ' ten .
Burleske Allsslattiingöpoffc mit Gesang
und Tanz in 6 Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Maunsläd t.

Musik von Jul . Einödsh o fer .
Anfang VjS Uhr .

Morgen und die solgendeu Tage :
Berliner Fahrten .

Osteißd - Theater .
Gr . Frankfnrlerstr . 132. Dir . <5. Weist .

Zum 5. Male :

Die Geisterglocke .
Drama in 4 Akten von E. Matthias .

Musik von C. . Schüler .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , kleine
Preise : Unsere ReichSpast .

Bnscli
( Ilahnhor DOrsc ) .

Mittwoch , den 20. Oktober ,
Abends 7i/ , Uhr :

Sports - Abend .
Besonders gewähltes Programm .

Z. I . Male : Newsly Malorosieskh ,
gr. Schnlquadr . , ger. v. 6 Damen u.
« Herren . Moderne Reitcrfpiele ,
ger . von 4 Damen . Zum l. Male :
Hyppolog . Potpourri v. 19 Fuchs -
Hengsten , dress. u. vorgef . v. Dir .
Bnsch . Die unübertrefflich . Gcschw .
kkoltrell . Auftr . der Elitc - Akrobateu
Erdi ' vs üoi ' xliettl . Die excentr .
niusikal . Clowns Gebr . Price . Pferd
»i . Hund , Original - Dressur d. Sign .
Eorradini .

Morgen : NeucS Programm .

Urania
Tauhciistvassc 48 —40 .

Natuvkundl . Ausstellung täglich
goiiilhct von 10 Uhr vormittags
ab , Ein tritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr

" Wissenschaftl . Theater .
Inval ■ dcnstrasscXo . 57,03 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) ahds . 8 Uhr : wissen¬

schaftliche Vorträge .

Nrania - Thcatcr ( Jnvalidenstr . 57) .
Dir . : Or . Xöppeu n. Ur . Stoedtner .

Mittw . Venedig 8 uhr .

nnd seine Knnslsehatzc .

Passage - Panopticum .
Hup noch

kurze Zeit !

Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Moung Toon .

Casiaes ' s "
'

Panoplicum .
Friedrichstr . 165.

Bär en weil »
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden . Tahr -
hundoris ist wieder da ! ! !
II aii | Italienische Kapelle
nCU . des Maestro Liborti ,

5 Herren , 2 Damen .

THalm - Theater .
Mittwoch , den 20. Oktober 1897 .

Zum 5. Male :

Hotel Tohu - Bohu .
( 1/ Anbergs dn Toliu - Bofan . )

Vandeville in 3 Akten von Maurice
Ordonneau . Deutsch von Viktor Leon .

Mustk von Viktor Roger .
Morgen : Dieselbe Borstellimg .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . Sl « . Dir . dl . kVlNdl .

Wnisi Koseiiel .

Mr . Brown .

Miss

Marie Haiton,
amerikanische Operetten - Dil >a .

Mi. Roilo Leo Raptli.
Dagsraar Hansen .

Mm Heinzelmännchen .

Flip, Flap, Flop!!
Grobe Pantomime , ollsgesührb von
der i ' hoitcK - T ' ruitpe .

Mlsieto�rapli
etc . ctc . occ .

Kaffeileräsing . ey , Uhr . Ans. 7*' /, Uhr .

Coucerthaus
f . cis,y . lgcrs ( r . Xo . 48 ,

M - Täglich :

Hoffmann' s Quartett
und

Humoristen .
u. a. : „ Cliari vai1 ! . " .
Sensationelle Novitäten von '

lklktII »5P I . iparf .
Anfang : Sonntag Y Uhr . Woche 8 Uhr .

An Sonnabenden werden die Ge-
samniträume deS Coneerthaiiseö zu
Festlichkeiten vergeben .

IWedding - Park ;
It . . Hilllersir . 178 .

Jeden HUinroch :

NorddeuWeSängerj
zBirgler , Wolff , Hohenberg ,c . !

Enti - ee S0 Vf . ( 33811' I

Volks - Theater
Im Wclt - Kcstanvant

97 . Dresden er - Strafte 97 .

Me Neembmg .
Bilder aus dem Berliner Volksleben

von L. Elp .
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tagß 7' / , Uhr . — Elitrce : Solintags

40 Pfg . , Wochentags 20 Pfg .

Schreien hilft nicht , «

die Erfolge beweisen ! !
Reichthum

&n i
kiinstlcrisclier Tliäügkeilf

besitzt das
I . Original -

Bodapcster
l ' osscn - n . Opcretteu -

Tlieater
Direktion

Gebrüder Herrnfeld
in

Kaufmamrs Varize .
Heute zum 46 . Mala die

loinzigin ihrer Art dastehenden !
1 Keir - n . Knssenstückc i

SEin Abend iiiiWinteryarteii {
n Im Atelier .

Um den grossen Andrang
an der Abendkasse zu ver¬
meiden , findet von vorm . 11
bis nachm . 6 Uhr BiHet -
Vorverkauf ohne Auf¬
geld im Theator - Bureau
statt . Vorzugskarton gelten .

Anfang i/,8 Uhr .
Kasseneröffnung i/,7 Uhr .

Maehr ' sTheater
OranicnstrnnMc Ä 4.

Tönlich
r - n . » pezlalTheater - lexialltliten
„ V
Vorst eil nng .

Koi ' Itiitcn - I ' rograinin .
U. a. : Beta Waldan , U. a.

bildschöne Kostüm - Soubrette .
Hnxeu BosSe , der beste Mtmiker .

Neu ! Neu !

Wer ist der Vater ?
Burleske mit Gesang u. Tanz .

Von » Olren s . Schwank .
Aufang : Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Preise wie gewöhnlich . _

imerican - Thealer .
Dresdenerstr . 65.

Mittwoch , den 20. Okiober 1897 ;
Kolossaler Erfolg ! Slürm . Beifall !

Berlin
lnIe ' S » 8ht nnd trennt .

Volksstück »i . Gesang in 2 Abth . v. L. Elp .
Musik von M. Schmidt .

Ter Traum boii Bayreuth .
Parvd . Traumbild .

Hugo Schulz als Seeman » . Wally
Siiiollui . Erentrique - Soiibrette .

Emmi ) und (kriift Nebentlsch als
AittiiiistS - Ehepaar .

Paul Beiidix , Humorist .
Aufang der Borstelliiiigen :

Sonntags 7>/z, Wochentags 8 Uhr .

Veen - Pala st
85i Biir ( f «ti - . » 3 .

iGrößt . Bergnügniigslokal Berlins >
Direktion :

Winkle » ' » » d 4' riihel .

Fidcie Droschkcnfahrt .

Ä

Um 81/, Uhr :

HichardtVinkIer
und

Villielm Fröbel
in der Berliner Gesangs -

Posse :

' Ne itiildt Tilche�
Neue Spezialitäten .

lA, ikang 7>/z Uhr . Sonntags 6 Uhr"
Eiitr - e SO Pf . bis 1 M. 50 Pf .

1

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbnserstr . 4 « . Dir . H. Pierrh .

Artistischer Leiter Jos . Aschinger .
Stürmischer Erfolg . Riesiger Beifall .

Sport » , ädrl .
Neu ! Küste auf Posten . Neu !

Vorzügliche neue Spezialitäten .
19 Mann starkes Orchester .

Ans. d. Konz . Woche 7 Uhr . Vorst . 8 Uhr
Sonnt . 5 Uhr . do. 6Uhr

Entree : Woche 30 Pf. , Sonntag 50 Pf .
Woche Fasse - partouts giltig .

Diese Vorstellungen finden jeden
Sonntag , Dienstag u. Donnerstag statt .

IBeichshaiien - Theater .
I . olioiigei ' strasse 77 .

Die gröstte Sensation dieser |
Saison !

Das Wunder ? ?
Das flanimeude Räthsel ?

ist hu de sifccle !
ferner das auf der Höhe der
Zeit stehende Programm mit

S4 Novitnten - Niimniern .
Anfang des Konzerts 71/, Uhr ,

der Vorstellung 3 Uhr .
SW ffintrec 50 Pf . - WZ

Im Parterre - Saal :
Donnerstag , den 21. Oktoher :

B11Ititr - < i >raf - l4onisert .
Kapelle des II . Garde - Regimeiitö . I
Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf .

Eouis Kelier ' s Festsäle
Koiiiicnstr . SO

GröhteS und schönsleö Etablissement
der Residenz .

Heute , Mitttvoch :
< Zro » » e l�iolrAe der

Uorddenlschtn Sänger
Steinmeft . <5nh » dley ,

Zimmermann , Reifing . Stobbe ,
Stangrnberg und Frick .

Nachdem :

Familienkränzchen .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Nächste Soiree : Sonntag , 24. Oklbr .

Mimdt ' s £ > aal .
Jnh . : KrnMt Oviiudor .

Köpnickerftrafte 100 . 1
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich : Hirostaicr Ball .

F . ntrdc � Herren 50 Pf .

Damen Sä Pf .

. vn *.
F . ntrdc r

Tanz >
Garderobe )

klcazar
Varidtd - Theater I. Banges .
Dresdeueislrahe 63/53 ( City - Passage )

Aniienslraße 42/43 .
Direktion Richard W i n k l e r.

Vornehmster Familien - Ansenthalt .
Neu ! Stovilät ! Neu !

Ber Iferzverftlhrer .
Grobe Ansstatliings - Operette in 1 Akt�
von Leop . Ely . Musik von Holländer .

Vorher :
Taute lllollig . Posse in 1 Akt.
Austreten lämiiitl . Kunst - Spezialitäteii .

Altfrtlld ' Wochentags 8 Uhr .
Hll | lll !{) . Sonntags 61/, Uhr .

M ? - lbl n t »■e e 36 PI .
Reservirter Platz 60 Pf . _

W. Hoack ' s Theater
B r ii u u e n ■ 8 t r ii n « e 16 .

Wegen Piivat - Festlichleit
Mx - keine Vorstellung . ' Wfü

Donnerstag :

Ein weiszer Nabe
oder : Der ehrliche Makler .

Posse mit Gesang in 4 Akten von
Leon Treptow .

Saal frei
für Vereins - Festlichkeiten
32I3Ü * Bergstrasse 1A .

Ätchtttng ! 4 Säle
zu Versaniiiiliiiige » und Vereins -

Festlichkeiten . l3094L «

Nlexaildtrsir . �iz ( Engl . Eau . ) .

27 . November
sofort gratis zu vergeben . 3Z24L *

Kieft ' S Msiile .
Weberstr . 17 .

ztiifallsache ». Klagen , Eingabe »
Ii Pntzger , Stegliberstr . 05 .

Jede Oame

spart Geld
beim Einkauf von

Baiiicnnihiiteln ,
Wlnterjuckets ,
hocheleg . " Modelle in
Kragen , Capes ,
Stickereien ans

IScidenplUscli ,
Pederkrliinnerj
Seal von 5 — 4a .

Abcndinüntel
ans Seide wattirt , aiit

echten Stranhfedern ,
Pelzbemhen rt - S6 , Stoir - Abend -
inilntcl . Gelegeuheits -
kauf ' TSSQ 8 Mk. , Kragen ,
Golf - Capes von L 16 Mk.

i. aNlIsbCI' lIOFStl' . Sü kei?Ladei,.

lZraefe ' s Fiectivasser
beseitigt jeden Fleck , ohne den Stoff
niizngreiseii . äFlasche 25 Ps . Droguerie
Stettiiierstr . 63, M. Greese . 3125L '

Biilhtll- rnid Eichen-Absall-
die beste Ofenheizung —

DoFs , billiger wie Kohle — liefert
W. Jonentz , Bärwaldstr . 64.

Meine verehrten Gäste nnd Freunde
lade zur Einwkihimg meines Lokals
Donnerstag , den SI . Oktober - zu
einem gemiithlichen Glase Bier ein .
Panl Kieveck , Btittmannstr . 5 früh . 9.

Den Katarrh wirst Du nicht lvS ?
Lutsch ' Kaschol , das Hilst famos !

@
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft

Nordsee "
Aktien - Kapital M . 3 000 000 .

eigene F ' i sehdampfer .
Tagesrerbraucli ca . lOOO Ceutner .

. Wir haben in Berlin im Bahnhof „ Börse " Bogen 9/10 eine

§
Verkaufsstelle errichtet und erhalten täglich von utlSCPem

eigenen Fischereihafen in HBordenhana lebend -

frische Seefische .

� Für heute und die nächste Woche verkaufen wir ;

Schellfisch . . . . . . . .10 - 30 Pf . pr . Pfd .

Cauliau . . . . . . . . .15 - 25
„ „

Seehecht . . . . . . . .20 - 25
„ „

Seelachs . . . . .. . 20 - 30
„ „

Schollen . . . . . . .15 - 30 „ „

Rothznuge . . . . .25 - 30
„ „

Knurrhahn . . . . 15 - 20
„ „

Delikatess - Scliellfisch ( gebraten und marinirt ) in Blech¬

dosen ( 17 Pfd. ) ä 3) 59, kleinere ( 8 Pfd. ) 1,75.

Geräucherte Flundern , Schellfisch , Seelachs , See - Aal

MM * täglich frisch .

Seefisch ist das billigste Volksnahrungsmittelj ersetzt

das Fleisch vollständig und ist überaus wohlschmeckend . 1



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Heute , Mittwoch , den SV. Oktober , abends 8' / « Uhr , bei Cotin ,
Beuthftrahc Nr . 20/21 :

Nertrauensmiinuer - Nersammlnng
für sämmtliche

VezirKe und Vv�nchen .
Tages - Ordiiuiig :

1. Die Aufnahme einer Statistik in unserem Gewerbe und der
Werth einer solchen . Referent : Kollege ! iun : cc . 2. Der Kamps der
englische » Maschiueubauer um den Achtstundentag . — Werkstatt -
strelks und Dinerenzen . — Verbandsangclegenheiten .

gÄ " Tie Kollegen werde » ersucht , daraus hinzuwirken , dast
jede Werkstatt eine » BertraneuSuiaiin entsendet .

Um Pünktliches Erscheine » ersucht
22/44 Die Ortsberwaltung .

Donnerstag , den 21 . Oktober 1897 . abends 8 Uhr :

Oeffentllclie Versammlung
sänuntlicher

Holzarbeiter Berlins
im Lokal von . lovl , Andreasstraste 21 .

Tages - Ordnung :
Die Arbeitsniederlegung in der Möbelfabrik von Eberhardt . Michael -

brst -ke l. 300/16
ES ist Pflicht sämmtlicher Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Ter Äertrauensman » .
Freiwillige Sammlungen für die englischen Maschinenarbettcr :

Werkstatt Borsuykn u. H artin all » , Oranicnstr 43, ll ) , —. Werlstatt
Fäll n d rich , Schönhauser Allee 141, 5,25 . Möbeltischlerei Schulz
ii. Michelitz , Kl. Andrcasstr . 11, 4,2b Fork , Krctschuia u. C o. ,
Barnimstr . 13, lg , 40. _

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( ■ Verwaltungsstelle Berlin ) .

Ächtung !
Vertrauensmänner für den Süden .
Die heute fällige Konferenz für den Süden fällt wegen der

beiden öffentlichen Versammlungen aus ? »vir ersuche » die Ber >
trauenölentc , recht rege für den Besuch dieser Versammlungen Sorge
zu trage » .

Donnerstag , den 21 . Oktober 1897 , abends 8' / - Uhr , im Lokale
von Beuerstelu , Alte Jakobstr . 75 :

XU' ttittfiiMiucti ' nmmluua
der

Bauklempner . Rohrleger und Gehllftn .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Geuosien tüeorg Wagner über : „ Der inter¬
nationale Arbeitcrschutz - Kongreh in Zürich " . 2. Diskussion . 3 Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches , pünktliches Erscheinen ersucht
Die OrtSvcrwaltnng .

Slchtiuig ! Ilchtung !

OKin &gr >cgBSvIl ? G Branche .
Donnerstag , den 21 . Oktober 1897 , abends 81/2 Uhr�

Oesfentliche Versammlung
Mer i » her chiriirgischell Brauche heschäst. Berufsgeusneil

bei Gründe ! , Brunnenstraste Nr . 188 .
T a g e s - O r d n u n g : 48/18

1. Vortrag deS Herrn ZI . Grenipe ( Ingenieur ) . 2. Bericht des
Vertrauensmannes sowie des Delegirten zur GcwerlschaftS - Kommission .
3. Neuwahl des Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vertrauensmann .

Bauhaiidwerker - Kraukenkasse
lllr Lerlill u . vmgegenl ! ( I H. No. 118).

Bonntag , den 24 . Oktober , vorm . 10 Ulir , Im Liokale
des Herrn Hoffmann , Alcxandcrstr . 27c ( oberer Saal ) :

Nnßerordrntltche
Generol - Vetfuinntlung .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung des Kassirers vom III . Quartal 1887 sowie Nevistons -

berichts . 2. Berichterstattung des Bevollmächtigten ( und ErsaizmanneS für
Unfälle und Neuwahl derselben . 3. Wie stellt sich die aubcrvrdcntlichc
Generalversammlung zu § 28 Abs. 3 des Statuts UebergangSbestimmimgen .
4. Innere Kassenangelegenheiten . 261/11

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ersuche ich die Mitglieder ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Mitgliedsbuch lcgitimirt .

Her Vorstand . I . A. : Heinrich Metzkc , Eberöwaldcrstr . 19.

HetaUarbeiter !
Milltvorsr , 20 . Gkkolltev . nbends 8 Uhr :

SÜT Zwei gross ®

öffentliche Versammlungen
1 . im „ Kösliner Hof " , Köslinerstr . 8 ,
2 , im Konzerthans „ Sanssonci " , Kottbklserstr . 4 s .

Tagesordnung :
Der Riesenkampf der englischen Maschinenbauer um den Achtstundentag .

Da in dielen Versammlungen wichtige Beschlüjse geiaht werden ioven , io ist zahlreicher Besuch nothwendig .
Der Bertraueusmann der Berliner Metallarbeiter : Otto Naelher , N. , Ankiamerstr . 44 168/20

AGing ! Maurer » �hititiie !
Donnerstag , den 21 . Oktober , abends 8»/ - Uhr :

Gr. üffeutl. luureruerfuuiinlnnö
im Lokale des Herrn Colin , Benthstraffc Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. SttnationSbericht . 2. Schluhdiskusston über die Abrechnung
Der Wichtigkeit der Tagesordnung gemäh ist icder Kollege verpflichtet ,

diese Bersautmlung zn besuchen .
296/11 Tie Lohnkommission .

Verein m Wahrung der Interessen
der Gast - und Schankwirthe

< wSn « K ' « I - Y ersammluBa�
am Freitag , den 22 . Oktober 1897 . nachmittags 5 Uhr . im Lokal

des Kollegen Vlseber , Veiiffelstraise Nr . 9 .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht und Bericht der Rechtsschus - Kommission . 2. Ersatzwahl
des Vorstandes und der RechtSschutz - Kommiision . 3 Ausnahme neuer Mit -
glieder . 4. Vereinsangelegenhciteu und Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
69/18 Der Vorstand . I . A : Ferdinand Ewald .

Spiegel und Polsterwaaren .
Comp ! . WoIiQiiiigs - Einrichtungen .

VvXttV Tischlermeister , [ 2353S *
lidllüi ilUchClUCi , Berlin SW . f BlUcherstr . 14 .

Tügllch von 7 Ilhr morgens bis 6 Uhr abends :

Verlaus frisch aek. schiv. verls. uuh fimi. Fleisches.
Nindflcifch . . . pro Psd . von 30 Ps an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 290oL

Venvaltung der Koclianslalt Städt . Sclilaclithof

Möbel - Tlsclalerei und I�ager
compl . Wohnungs - Elnrichtungen

empflehlt in jeder Holz - und Stilart , vom einfachsten bis zu dein
clcgantesten , zu de » billigste » Fabrikpreisen

• Julius Apelt , Tisclilermeister , Skalitzerstr . 6.

Zu erreichen mit allen Pfcrdcbahnlinien nach dem Kottbuser Thor . s23S7L '

üniiinp R»»s! fit
nlituy c fttttniiäiiütn
Gröstte Ziuowahl in in - und ans -
ländischen Stoffen sür Paletots ,
Zlnzüge , Beinkleider k. werden
unter ( siarautie des gute » TilicS
zn überaus billigen Preisen
schncllstcns angefertigt im Tuchgeschäst

bei A. Karle, Waldemarstr . 60.

Steppdeclien -fabrik
Berlin C. , Wallstr . 72 .

Vvrzügl . Handarbeit ; staunend billig .
Alte Decken werden aufgearbeitet .

Verpackung frei ! _

_ _ _ _ _

ßvoST Mm 12 Ml.
Deckbett , Unterbett , 2 Kiffen , mit
neuen , gereinigten Federn , bessere
1ö u. 18 M. , U/zschläfrige 16. 60.
20, 24 M. mit guten Federn .
G« tesDauuenbcttm « r27M .
empfiehlt und versendet unter
Nachnahme die Bettsedcrn - und

Bettcnfabrik von

v .
Berlin X. , [ 31S1L *' Ehanssecstr . III . ■

Preislisten frei !

Eharlottcnbnrg . Sprecstr . 24, sind
getragene Stiefel billig zn haben .

JVIöbel
in sedem Stil und >cder Holzart
äuherst billig , auch aus Theiizahlung
Gr stager gebrauchter und verliehen
geweicner Viöbel 3223L '

vnsnieusti ' . 72 .

Künstl . Zähne in tadelloser Ans -
Hihruiig v 3M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos Zahuziehe » »ritt . Cocain ,
Elorslhhl , Chloroform und Lachgas
ilntcr Leilnng eines prall . Arztes . Bei
BesteNiing v knnsll . Zähnen Zahn -
ziehen , Zayiirciliigen »»isoiist ; Raten -
zahlung gcstallet , Woche 1 M. *

Gnckcl , Lansitzer Platz 2,
Elsasierstrahc 12, Sleglitzerstrahe 71.

JehaBnisheerwein
1

IO Liter *Vclnglas 10 Pf.

Eugen Neumann & Co. ,
Obst - und Beerenweinkelteioi .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommanrianlenslr . 67.

Hr Rlinmpl Montzpiatz ,
Ui . UIIIIIIIÜI iHauSv . Aschiuger
Spezialarzt f . Ha » tii . Har » lcide » .
10 - 2 . 5 - 7 . Souiltags 10 - 12 , 2 - 4 .

Zlihiit v. I Mark TÄ " *
Olga Jacobson , Onuaiibenfl 145.

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahu inkl . Platte 4 Marl

linntselink - Gebisse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Ploiiibcu 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
Schmerzloses Zichen eines od. mehrerer
Zähne (Lachgas- od. Chlorosormnarkose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
Waldemar und Reiuhold Haupt ,

Brilnncnftraffe 18 II .
Fraiikfiirterstrasie 113 II .

Tljeilzahluug.
garderobe fettig und nach Maah
Gegen Baarzahlung billigste Preise .
Domporowskl , Jüdcnstr . 37, I

e�rnckö » nd GesellschaftS - Aiizüge
O für jede Figur paffend , werden vcr -
liehen Baruch , Koni »landaillcilstr . 721,
Ecke Beuthstr . Anzüge u. Paletots werd .
zu bill . Preisen nach Maas ; aiigescrligt .

Auswahl in Capes , Jäkels , Joppen ,
Kiiabciianziigen : Stoffreste billig im
Nestergeschäft Soranerstr . 30 part .

Die ueue Winter - Preisliste
wird

kostenfrei zugesandt . Mittwoch , Donnerstag , Freitag

Zur Nachricht , dah unser Kollege
�oksnn Dirpe

am 17. Oktober verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

3 Uhr, vom Trauerhauie , Reinickeii -
dorserstrahe ISb , aus statt . 207/11

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Ter Vertrauenöinaiin

der Steinarbciter Berlins u . Umg .
Banksngnng .

Für die herzliche Theilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , des Tischlers

August Zeh
sagen wir hierdurch allen Betheiligten ,
sowie der Firma Ernst Wagner und
dein Männer - Gesangverein „ Waldes -
grün " iiiiseren innigsten Dank
1321b ] Fried . Zeh lind Kinder .

Banksagiing .
Hiermit sagen wir allen Freunden ,

Bekannren und Verwandten , iowie den
Kollegen der Firma May u. Co. , ins -
beiondere dem Gesangverein für die
rege Betheiligung bei der Beeidigung
unseres lieben Vaters , des Tischlers

Julius Pfeil
unseren herziichsten Dant . s1320b
Die trauernde » HiiiterbUebeuen .

Die Beieidigiing gegen Frl . Below
nehme hiermil zurück . sl321b

Gustav Geue .
Destillation

mit Verein . Baugegend . billig zn verk.
Näheres bei Hetzsch , Produktenhandel .
Weidenweg g. _ ( 13tbb

Freundl . Schiastlelle bei KoslowSki ,
Kleine Frankfiirterstr 10. s1325b

Ärdtitsularkt .
Achtung ! Achtung !

Holzarbeiter !
In der Möbelfabrik von

Eberiiardl . MichaelbMel,
Komptoir Holzmarkrftr . 21, haben
65 Tischler , 5 Drechsler und 25 Polirer
Differenzen wegen die Arbeit nieder -

gelegt . Zuzug iß seruzuhulteu.
In Spandau im Baugeschäst von

Gebrüder Belneke , Pichels -
dorferstrahe 12, sind unter den Tischlern

leichsalls Differenzen ausgebrochen /
fuzug ist vorläuftg sernzuhallew

Wj Bcrtdiii). deutscher Geld-
uui) Silbembnter ,

Bolzniarktstrasse Xo . 8 ,
sucht sofort 2 tücht . Besteckarbeiter
für aufferhalb bei hohem Lohn und
dauemder Arbeit , 1 tüchtigen Ring ,
machet . 1 tüchtigen Kettenmacher
sür Berlin . _ _ 72/8

Arbeiter mit großem Bekanntenkreis
werden behuss Einführung einer
neuen Versicherungsart um Angabe
der Adressen gebeten . Offerten unter
UV. 3 nimmt die Exped . entgegen /

Schirmnühcrin verlangt
1318b ) Schirmfabrik Wallstr . 11 .

Bitgler Verl Schmidt , Rl/cd «f,j
� �7�Reuterstr . 68.

Gesucht
3 - 4 tüchtige Täschner . Speztalttät
in engl . Sack - Damen - und Herren -
Taschen , bei hohem Lohn dauernde
Stellung , sofortiger EintrM . f33781, *

Strubel A: Lrolbl ,
Reiseartikelfabrik , Habloch , Rheinpsalz ,

Tüchtige Arbelteriuueu
auf Steppdecken , welche Posten lieferst
können , verlangt 60/7

M. Schmoller , Rosenstr . 18.

« Jithrigc Agenten für Feuer - Bcr -
" d - sichernng werden sür Berlin lind
Bororte stels gesucht . Es wird aubcr -
geivöhnl . hohe Erwcrbsprov . gewährt .

Offerte » sub „ Rebenverdienst »
an das Postamt 44 postlagernd .

Versank ! - Abteilung
Berlin W.

Leipzi�erstr . Itl .

Damen - Handschube r 25 Pf .

Tricot ,

gemustert ,
einfarb u,

schwarz

Eln8 "

$ j \ j pf - woods pf .

Regenschirme
für Herren u . Damen ,

Gloria mit Futteral Halbseide mit Futteral

2,io 2,i,10 �j « 80 4�90 «

Kinderscliirme , zaneiia 1 . 20 Gioria 1,90� |

Postkarten
mit Ansichten nach Originalen von T. v. Eckenbrecher ,

10 verschiedene Karten von Berlin und Potsdam

Karten sortiert XO Pk.

Postkarten - Album

für 50 100
mit elegantem Einband

200 300 500 IOOO Karlen

45 75 Pf 1,10 1,0 « 3,85 6,30 Mk.

Damen- Lasting - Steppscbnbe
1,80 mi .

Damen - Knopfstiefel
Bossleder 5,2a und 5,50 Mk ,

Damen - Lack - Salouschulie

3,10 Mk -

Warenhans A . Wertheün
Verantwortlicher Medakteur : Anglist Iaeobcy i » Verlin . Für den Jnfevatenlbeil verantwortlich : Dli . « ilode in Verlin . Druck nnd Verlag non Max Hading in Berlin .
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